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Das mit dem 1. Januar 1878 beginnendo

unſeren geehrten auswärtigen Leſern und

in Erxinnerung, ihre Beſtellungen recht
zeitig zu erneuern, damit in der regel
mäßigen Zuſendung keine Unterbrechung
eintritt.

Zur Entgegennahme neuer Abonnements
ſind die Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und Inſeraten Annahmeſtellen,
ſowie die Expedition gern bereit. Der
vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bei

edlenburg.
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allen Poſtanſtalten 1 Mark 25 Pf., beim
Bezug durch unſere Colporteure 1 Mark
20 Pf. und beim Abholen aus der Expe
dition oder den Inſeraten Annahmeſtellen
1 Mark.

Inſerate ſinden in dem ausgedehnten
Leſerkreiſe unſeres Blattes die zweckent
ſprechendſte Verbreitung und iſt der Preis
für die dreigeſpaltene Petitzeile auf

Aeberſächk.
Das Abgeordnetenhaus hat ſich über die

Weihnachtsferien vertagt. Die Frucht ſeiner acht
wöchentlichen Thätigkeit iſt hauptſächlich die Er
ledigung des Etats. Daneben wurde in den letzten
Sitzungen noch das Geſetz über die Oberlandes-
gerichte und Landgerichte en bloc. angenommen.
Freilich erhob dabei der Juſtizminiſter noch ernſt
liche Einwendungen, namentlich gegen die Zerthei
lung des Gemeindebezirks von Berlin in drei Land
gerichte, ſowie gegen die geſetzliche Feſtſtellung der
Bezirke der Landgerichte, Einwendungen, die er im

Herrenhauſe geltend machen wird und die nach
KReujahr noch weiterer Verſtändigung unterliegen

müſſen. Nach der Haltung. der Regierungsver
treter in der Commiſſton hatte man dieſe ernſtlichen
Einwendungen nicht erwartet, und es war nicht
zu verwundern, daß das Thema von der mangel
haften Fühlung zwiſchen Regierung und Volks
vertretung wieder in die Debatte hineinklang. Die
Verſtändigung über dies Geſetz, ſowie die Erledi
gung des Ausführungsgeſetzes zur Gerichtsverfaſſung

wird nunmehr hauptſächlich den Landtag im Ja
Nuar zu beſchäftigen haben. Was ſonſt noch in
den Commiſſtonen vorbereitet worden wie das
Communalſteuergeſetz, die Wegeordnung, eröffnet
wenig Ausſicht, in dieſer Seſſion zum Geſetz zu

werden, von den Städteordnungsnovellen ganz zu
ſchweigen. Das geringe poſitive Ergebniß dieſer
unfruchtbaren Seſſton ſteht mit deren verhältniß-

mäßig langer Dauer kaum im Einklang.
de s

oft zu wechſeln pflegt. Jn den Fragen deren
Complex den Jnhalt der ſog. Kanzlerkriſis bildet,
ſind irgend welche neue Thatſachen in jüngſter
Zeit nicht hervorgetreten. Die da und dort in der
Preſſe colportirten Meldungen von bevorſtehenden
Veränderungen im preußiſchen Staatsminiſterium
und in den höchſten Reichsämtern ſcheinen lediglich
auf unmaßgeblichen Combinationen zu beruhen.

Jm Vordergrunde der auswärtigen Politik ſteht
das Mediationsgeſuch der Pforte, das
ſich an den Fall von Plewna angeknüpft hat.
Daß die Form, in welcher die Pforte das Friedens
wort einzuleiten ſuchte, der Mangel an allen Ga
rantien und Zugeſtändniſſen, gänzlich verunglückt
und ausſichtslos ſei, darüber herrſcht in der euro
päiſchen Diplomatie und Preſſe nur Eine Stimme.
Es wird der Pforte nichts übrig bleiben als ſich
direct an Rußland zu wenden und es wird jetzt
auch die in Ausſicht geſtellte Annahme des ſeiner
Zeit von der Türkei zurückgewieſenen Conſtan
tinopeler Conferenzprogramms ſchwerlich mehr ge
nügen. Inzwiſchen zeigt ſich in England die leb
haſteſte Angſt, bei dem künftigen Friedensſchluß
könnten die britiſchen Intereſſen zu kurz kommen
in den Kreiſen der engliſchen Regierung herrſcht
eine ſteberhafte Aufregung und man faßt bereits
kriegeriſche Möglichkeiten ins Auge. Nach den
bisherigen Erfahrungen aber wird man ſehr be
zweifeln müſſen, daß es den Staatsmännern ernſt
mit ihrer zur Schau getragenen Energie iſt,
Uebrigens iſt das Parlament, früher als anfangs
beabſichtigt geweſen auf den 17. Januar einbe
rufen, angeblich um Maaßregeln in der orienta
liſchen Frage zu vereinbaren und einen Extracredit
zur Vergrößerung der Kriegsmacht zu bewilligen.
Man wird abwarten müſſen ob nicht ſchließlich
die Actionsluſt doch an der Jmpotenz ſcheitert.

Jn Frankreich hat ſich die Deputirtenkammer
nach Bewilligung einer Rate des Budgets vertagt.
Die nächſte Folge der Einſetzung eines republi
kaniſch parlamentariſchen Cabinets zeigt ſich jetzt
in der gründlichen Erneuerung des Verwaltungs

plomatie.

eilt die Rache jetzt die Conſervativen.

Deutſchland

Berlin kommen.

troffen.

gerichte vom 1. OctoberDie Nachrichten über die Ankunft
Reichskanzlers in
und beruhen wohl alle auf bloßer Vermuthung,

perſonals, der Präfecten, namentlich auch der Di
Wie Mac Mahon ſeiner Zeit alle Re

publikaner aus der Verwaltung verdrängte, ſo er

Berlin. Die Prinzen Wilhelm und Hein-
rich, älteſten Söhne des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin werden in dieſen Tagen zu den
Weihnachtsfeſtlichkeiten aus Bonn und Kiel nach

Die Vermählung der Prinzeſſinnen
Charlotte und Eliſabeth findet nach den
neueſten Dispoſitionen am 18. Februar 1878 ſtatt.

Wie man aus München telegraphiſch mel
det, iſt Prinz Arnulf von Bayern im beſten
Wohlſein vom Kriegsſchauplatz wieder dort einge

Das Abgeordnetenhaus hat am Mitt
woch das Sitzgeſetz en blocangenommen,
d. h. die Sitze der Oberlandesgerichte und der Land

1879 ab feſtgeſtellt.
Berlin widerſprechen ſich Einen Augenblick gerieth dieſe ſo dringend wünſchens

werthe Erledigung der Sache vor Weihnachten und

Nachdem der Berichterſtatter, Abg. Löwenſtein,
klar und überſichtlich die Hauptentſcheidungen be
gründet, der Abg. Miquél dann im Namen von
Vertretern aller Fractionen die EnblocAnnahme
vorgeſchlagen hatte, erhob ſich der Juſtizminiſter
Leonhard zu einer der unglücklichſten Er
klärungen, die in ähnlicher Lage wohl je vorge
kommen ſtnd. Statt der Regierung einfach alles
Weitere vorzubehalten, wenn er der jetzigen Geſtalt
des Geſetzes nicht ſchlechthin zuzuſtimmen vermochte
ſchien er anfänglich ſeinerſeits der Enblocannahme
widerſprechen zu wollen, ging alsdann, wenn auch
nur in Bezug auf ein paar Punkte, in die Sache
ſelbſt ein, und kündigte namentlich ziemlich beſtimmt
weiteren Widerſtand gegen die Zerlegung des einen
Landgerichts Berlin in drei an. Der Abg. Graf
BethuſyHuc fand hierin mit Recht einen neuen
Beweis höchſt unzulänglicher Fühlung der Regie
rung mit der Volksvertretung, und der Abg.
Lasker ſtellte feſt, daß die Schuld dieſer ſtörenden
Lücke nicht bei der Commiſſton zu ſuchen ſei,
kritiſirte überhaupt die ganze Auslaſſung des Mi
niſters als theils unklar und unvollſtändig, theils
ſehr wenig entgegenkommend und rückſtchtsvoll.
Die ſtattsrechtliche Befugniß des Herrenhauſes zum
Mitſprechen kenne man ja auch ohne ihn. Es
zogen darauf ſämmtliche Antragſteller aus der
Mitte des Hauſes, welche Abänderungen der Vor
lage zu Gunſten einzelner Städte oder Bezirke
wunſchten, ihre Anträge im Intereſſe des Abſchluſſes
der Sache, wenn auch mit meiſt ſehr nachdrücklicher
Betonung ihres Bedauerns und ihrer fortbeſtehenden
abweichenden Anſicht zurück. Der Enblocannahme
widerſprach Niemand, und ſie erfolgte darauf ſo
gut wie einſtimmig. Der neue Acceſſions
vertrag mit Waldeck wurde hierauf nach dem
Referat des Abg. v. Ben da Namens der Budget
Commiſſton und einigen weiteren Bemerkungen der
Abgeordneten v. Bunſen, Miquél, Virchow, Windt
horſtMeppen, ſowie des Staatsminiſters v. Bülow
genehmigt.

Am Donnerstag hat das Abgeordneten
haus ſeine Arbeit vor dem Feſte beendet. Dieſe
letzte kurze Morgenſitzung hat, wie vorauszuſehen
war, die Angelegenheit der Land und Oberlandes
gerichte definitiv geregelt. Die Vorlage ward
ohne Debatte en bloc angenommen, und die große
Anzahl von Petitionen aus allen Theilen der
Monarchie, die in Sachen der Gerichtsſttze dem
Hauſe zugeſtrömt waren, für krledigt erklärt. Das
Haus genehmigte ſchließlich ohne Debatte den Ver
trag mit Waldeck und das Geſetz über die Land
ſtraßen in Hohenzollern deftnitiv, und ſtellte die
Tagesordnung der nächſten Sitzung (8. Januar
1878) feſt. Die Hauptarbeit nach dem Feſte wird
zweifellos das andere Juſtizgeſetz, das eigentliche
Ausführungsgeſetz zu der neuen Reichs
juſtizorganiſation, bilden.

Die Clericalen haben ſehr wohl erkannt,
an welcher Stelle ſie alle Kräfte einſetzen müſſen,
um auch die künftige Generation in ihren Bann
zu zwingen. Das Organ der geheimen Diöceſan
verwaltung in Poſen, der „Kuryer Poznanski“,
gewährt uns einen Einblick in die Pläne der Ultra
montanen, indem er lebhaft für die Gründung von
Vereinen chriſtlicher Mütter aägitirt. Dieſe



Präfecten
in Frankreich und Belgien ſtark verbreiteten Ver drängte die Montenegriner gegen die montenegri ſeular des Miniſters des Jnnern weiſt die en
eine ſtehen unter der Leitung von Geiſtlichen und niſche Grenze zurück, in der offenbaren Abſicht, an, den Journalen die volle Freiheit des Straßen n
haben den Zweck, die katholiſchen Mutter mit dem Skutari und Antivari zu entſetzen. Die montene verkaufs wieder zu geſtatten. n
ſtreng ultramontanen Geiſt zu erſullen, um auf griniſchen Truppen halten die Antivari beherrſchen Seit der Beendigung der Kriſts werden die
dieſe Weiſe auch die Kindererziehung im ultramon den Poſitionen beſetzt. Vorbereitungen für die Ausſtellung von 1878 u

Frt, nn tanen Sinne zu ſichern. Aus Belgrad verlautet gerüchtweiſe, daß mit verdoppeltem Eifer betrieben Unter den Aus in e9

De te ce die Avantgarde des Generals Horvatovic bei ſtellern macht man Propaganda für eine Verd Orientaliſcher Kriegsſchauplatz Beldradzik die Vereinigung mit einer ruſſiſchen Ab- anderung des Ausſtellungsreglemente
v Rußland. Mit dem Kaiſer Alexander wer theilung vollzogen habe. England. Jm Cabinet iſt der „K. J.
n den der Kriegsminiſter General Miljutin, der Turfei. Der Sultan hat den achtjährigen zufolge eine Verſtändigung erzielt. Beacons

Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, der Baron Jomini Sohn Osman Paſchas zum Sergeanten ernannt ſield unterſtützte die Annahme des Conferenz
und Geheimrath Hamburger hier zuruckerwartet. und zu ſeinem beſonderen Dienſte befohlen gramms als Grundlage der zukünftigen Frieden

Ein Telegramm der „Ruſſiſchen Petersburger Einem Telegramm aus Ruſtſchuk vom 19. d. zu verhandlung. Derſelbe rege die Adreſſtrung
Zeitung aus Bogot meldet die Ernenn ung folge hat das türkiſche Detachement von Kadikot Antrages der Pforte an Rußland an, um deſſen
des Generals Grafen Totleben zum die ruſſiſchen Vorpoſten bei Tſcheliker zurückgedrängt. Siegesgefühl zu befriedigen, unter dem Vorbehalt,

n Obercommandirenden der Ru ſt ſchuker Die Ruſſen haben Soba unweit Siliſtrig bom, daß die Großmächte vereint die Friedensbedingun en i
i Armeeabtheilung an Stelle des abreiſenden bardirt. Eine Abtheilung Türken, in der Stärke feſtſtellen ſofern Rußland das Angebot ausſchlage

Großfürften Thronfolgers. Zum Generalſtabschef von 6000 Mann, welche von Podgoritza aufge beabſichtigte Begconsſield Forderungen an Rußland
des Grafen Totleben iſt Fürſt Emeretinsky ernannt. brochen war, hat ein montenegriniſches Corps ge zu ſtellen, welche vielleicht von einer Demonſt

Das Befinden Osman Paſchas iſt zu ſchlagen und marſchirt jetzt Skutari und Antivari betreffend die Sicherung der engli gen an
friedenſtellend. Derſelbe ſetzt demnächſt die Reiſe zu Hilfe. Die Montenegriner haben die Antivari begleitet würden. a Poli
nach Rußland über Kiſchenew fort. Der Ge dominirenden Andöhen beſetzt. Der Zuſammentritt des engliſchen Parla n hen 2
ſundheitszuſtand der Truppen iſt ausgezeichnet. Einem der Regierung aus Niſch vom 17. ments iſt auf den 17. Januar offtciell angezeigte An Enrer

Officiell wird aus Bogot vom 18. ge d. zugegangenen Telegramm zufolge ſind am ge „Standard“ ſagt, das Cabinet habe beſchloſſen, das Kleid
weldet. General Dellinghauſenbeſetzte Dſchulin, nannten Tage ſerbiſche Vorpoſten auf den Parlament drei Wochen eher einzuberufen, u n hell
Slataritza und Elena; die Avantgarde beſetzte Höhen von Comert unweit Vetek erſchienen. Es demſelben die Vorlagen zu machen, welche der ver rn ſind
Keſſarewo und Biubtzi. Achmedli iſt von einem wurden denſelben türkiſche HülfsMiliztruppen ent änderte Stand der Orientfrage erfordert. Es h af un
türkiſchen Detachement aus allen Waffengattungen gegengeſandt. Drei türkiſche Recognoscirungsab werde einen Extracredit verlangen zum Zweck en ve
beſch. Am 12 18. und 14 verſuchten die theilungen drangen bis zu den ſerbiſchen Befeſti einer ſolchen Vergrößerung der britiſchen nan d
Türken aus Berkowatz in der Richtung gegen gungen bei dem Dorfe Tchamonslu vor. Nach Kriegsmacht, welche die gegenwärtigen Zuſtände e Att,
Katlowitza vorzurücken, wurden aber von den einem leichten Kampfe zogen ſich die Türken in Europas erheiſchen. n r mee
charkower Ulanen zurückgeſchlagen. Einer Meldung ihre früheren Poſttionen zurück. Die Verluſte der Die „DTimes“ glaubt nicht, daß das Motive h herbel
gus Wraza vom 16. zufolge räumten die Türken Türken waren unbedeutend. Die Civilbehörden für die Einberufung des Parlaments die Forderung Oel
darauf Berkowatz und zogen ſich gegen Sofig zu haben Kourchonmlu, bei der Annäherung der eines Credits für militäriſche Maßnahmen ſel oſe hört
rück. Die Stadt wurde durch die nachfolgenden ſerbiſchen Truppen verlaſſen. Die Forderung eines Credites ſei allerdings äußerſt falls ver
ruſſiſchen Ulanen unter dem Flügeladjutanten Grafen Sadyk Paſcha, welcher zum Präſidenten der wahrſcheinlich, aber nur um gewiſſe Intereſſen ſnbtechet ſaà
Berg beſetzt. Deputirtenkammer gewählt worden war, hat die Englands im Auslande mit dieſem Gelde zu alt ſund,

Die „Preſſe“ meldet aus Bukagreſt, vom Annahme der Wahl abgelehnt es findet n er e Getbſtäd
n 19. d. Die rumäniſche Eiſenbahnverwaltung wurde ſeine neue Präſidentenwahl ſtatt. Gutem Ver Hlus der en. eh darüber verſtändigt. daß demnächſt 24000 Mann nehmen nach iſt der Pforte auf die Eirculardepeſche, Aus der Provinz. el de Le

i mit Pferden und Geſchützen nach Bulgarien durch betreffend die Mediation, bis jetzt außer der Em- Halle, 21. December. Vorgeſtern wurde d Na
marſchiren. Aus Siſtowa wird berichtet: Bei pfangsbeſtätigung keine weitere Antwort Seitens ein Krankenwärter der Jrrenanſtalt in der Nähe n ſrüher
der Jnſel Warden und bei Satunowo werden zwei einer der Großmächte zugegangen. der Paſſendorfer Ziegelei von zwei Wegelagerern wenn K
neue Donaubrücken errichtet. Die Hauptmacht Aus Kamarli wird nach Conſtantinopel angefallen und verdankte es nur der rechtzeitigen ſelbe hatte
Suleiman's zog ſich aus der Umgebung Ruſtſchuks gemeldet daß die dortigen Höhen mit Schnee und Dazwiſchenkunft dreier Männer, daß er unge e ärhän
zurück. Aus Tiflis wird gemeldet: General Eis bedeckt und die Engpäſſe unpaſſtrbar ſind. ſchädigt. davonkam. Leider entkamen die Raub wer des
Heimann fordert die fremden Conſuln in Erzerum Die „Pol. Corr.“ meldet aus Conſtantie ritter. Vom 1. Januar ab müſſen laut polizeie Diune n
auf, mit ihren Landesgenoſſen die Stadt zu ver nopel, die Pforte ſei benachrichtigt von der licher Beſtimmung im Bahnhofe 15 Droſchken und h dem Ve

e laſſen wegen der bevorſtehenden Belagerung und wachſenden Jntimität zwiſchen Jtalien und vor der Einfahrt deſſelben deren 16 auffahren. e Kinder
Beſchießung. Griechenland, welche für die Intereſſen der Es wäre zu wünſchen, daß die Polizei auch darauf v

Die Vertheilung der Kräfte auf dem Kriegs Türkei bedrohlich erſcheine. Hiervon beunruhigt, ſehen wollte, daß einmal an andern, als Droſchkene i98abgeo
ſchauplatze könnte ſich in den nachſten Wochen ſoll Server Paſcha den türkiſchen Geſandten in halteplätze bezeichneten Stellen auch Droſchken zu ehe Tetga
ungefähr folgendermaßen geſtalten. Auf türkiſcher Rom beauftragt haben, vom italieniſchen Cabinet finden wären, aber vermuthlich hat ſie dazu keine MNerttbunal
Seite in den vier oſtbulgariſchen Feſtungen 40,000 Aufklärungen zu erbitten. Zeit, weil ihr die Kehrſünden der Bürger zu viel ſt
Mann dagegen die Armee des Thronfolgers mit zu ſchaffen machen. Sie macht ferner bekannt
80,000 und jene Zimmermann 's mit 50,000 Ausland.
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ſt daß nur der Stadiſingechor und die Halloren, letztere Nach wiedMann. Die ruſſtſche Armee in Oſtbulgarien könnte Jtalien. Der „Jtalie“ zufolge dauert die jedoch nur bei den Pfännern zu Neujahr frei n r de
a ter n Drittheil über den Balkan ſenden Miniſterkriſis fort und iſt noch keine Combination willige Geſchenke einſammeln dürfen und daß die

e Nedſchib Paſcha, der neuernannte Commandeur zu Stande gekommen. Es bleibt ausgemacht, daß jenigen, welche unbefugt ſolche einfordern, ſich a i
m bei Soſta mit 15,000 Mann ihm gegenüber das das Miniſterium aus Mitgliedern der Majorität Bettelei ſchuldig machen. Ein Wink mit dem

Corps Generals Gurko nach erhaltenen Verſtärkungen vom letzten Freitag gebildet wird. Die in Parla Zaunpfahl aus einer durſtigen Sergeantenkehle iſt
i mit 50,000 Mann, von dem ein Driktheil den mentskreiſen courſtrende Miniſterliſte lautet: natürlich keine Bettelei, fordern thut ja übe

obenerwähnten Marſch von Sofia nach Kaſanlik Depretis, Präſtdium und Finanzen Crispi, Mneres; haupt kein Neujahrstrinkgeldluſtiger, denen wir in kqhl
gefahrlos antreten könnte. Zwiſchen Schipka und Mancini, Aeußeres Farini, Unterricht Conforti, übrigens ihr Trinkgeld von Herzen gönnen. Es n bewſß
Adrianopel die Armee Suleiman Paſchas mit Juſtiz und Cultus; Bertole Viale, Krieg Brin, iſt ja im Princip daſſelbe, ob ein Subalternbe e
60000 Mann ihr gegenüber die ſogenannte Marine Genala, Landwirthſchaft, Handel und amter ſein Trinkgeld oder ſein höchſter Vorgeſeher
ruſſiſche Centrums Armee mit vorläufig 60,000 Induſtrie für das Marineminiſterium wird auch
Mann, welche ſich aber ſpäter durch die Zuzüge Robillant als in Ausſtcht ſtehend genannt. Die
aus Oſt und Weſtbulgaren verdoppeln dürfte. Beſſerung im Befinden des Papſtes hält an.
Die Ruſſen wären alſo in der Lage, auf allen Frankreich. Das „Journ. officiell“ veröffent
Punkten des Kriegsſchauplatzes mit doppelter Ueber licht ein Decret, durch welches die Generalräthe
macht aufzutreten. auf. den 21. d. M. einberufen werden. Gleich in letzter Zeit durch ſeine Decrete häufig genannt s

Serbien. Nach einem ofſtciellen Telegramm zeitig wird die Ernnennung von 83 P räfecten wurde, ſich mit Erfolg um eine hohe Verwaltungs
haben am Dienſtag früh die ſerbiſchen Truppen die publicirt; von den abtretenden Präfecten haben ſtelle in einer andern Stadt beworben habe. Man S
ſtarke Poſition von Mramor beſeht. Fürſt eine Anzahl ihre Entlaſſung gegeben, andere ſind glaubt, daß, wenn ſich dieſe Nachricht bewahrheiten
Milan hat die Truppen in dieſer Stellung be ihrer Stellung enthoben worden. ihm wohl und uns beſſer ſei. Die Geſchäfts
ſichtigt. Sämmtliche neuernannte Präfecten ſind am leute klagen ausnahmsweiſe, daß die letzten Tage

Der „Polit. Correſp.“ wird aus Belgrad Mittwoch von dem Miniſter des Jnnern, Marcere, vor dem Feſte ſich noch in keinem Jahre ſo ſchlecht
vom 20. d. gemeldet: Der Beſetzung von Pro empfangen worden, welcher ihnen ſehr liberale und angelaſſen hätten, wie in dieſem.
koplje durch ſerbiſche Druppen ging ein mehrſtün verſöhnliche Jnſtructionen ertheilt hat. Dem Halle, 19. December. Vom 14. d. iſt die
diger Artilleriekambf voraus. Die Türken ſteckten Vernehmen nach wird der Graf Vogué den Bot ſelbſtſtändige Delegraphenbetriebsſtelle in Benken
vor ihrem Rückzuge 30 Häuſer und Magazine inM i i ſchafterpoſten in London, Marquis de Nogilles den dor f für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen worden. PBrand. Unter den Gefangenen befindet ſtch ein Botſchafterpoſten in Wien, Marquis d Harcourt Weißenfels. Jn Goſeck iſt s Bih t
verwundeter engliſcher Arzt. Die Serben beſetzten den Botſchafterpoſten in Rom und Graf Chaudordy agentur eingerichtet und mit dem hieſtgen Poſt
auch Kurchumlſe, ſüdweſtlich von Prokoplje. den Botſchafterpoſten in Conſtantinopel erhalten.
Einer der genannten Eorreſpondenz aus Zar a zu Der Vicomte St. Vallier iſt zum Bot-
gegangenen Meldung zufolge machte die türkiſche ſchafter am Berliner Hofe ernannt und
Beſahung von Podgoritza einen Ausfall und wird Mitte Januar dahin abgehen. Ein Cir Nachm.

m



Weißenfels. Jn der Nacht vom 14. zum
Deeh a

natürlich auch mitgenommen.
Erfurt. Jn Folge der vielfach auch im dies

hung.m eig. Der hieſtgen Polizei iſt es gelungen,
ine gefährliche Diebes geſellſchaft unſchädlich

W u machen. Im Laufe des Herbſtes wurden zu
der enghſhen h Puedlinburg fünf ſchwere Einbrüche in Uhrmacher,

M uch und andere Läden verübt, deren Urheber die

itt des engliſch Portige Polizei nicht zu ermitteln vermochte. Jn
Januar en den letzten Tagen kam man denſelben hier auf die
abinet heben Spur. Einer der Diebe, der kurz vorher in re
t eher n ueirter Kleidung eingetroffen, machte ſich durch
u machen v n in nobles Auftreten verdächtig. Bei dem Ein
enfſae an chreiten fand die Sicherheitsbehörde die Diebes
e h ſöhlen auf und hob deren Eigenthümer nebſt den
rin n n i ihnen verbundenen Hehlern auf. Jn den
ergen r Wohnungen der Diebe fanden ſich Waaren ver

Aenwirkn d ſchiedener Art, Kleidungsſtücke, Tuche, Sammete,

ibt nicht du du Phren c. mehrere verpfändete Gegenſtände wurden
Pehen Mhlsbald herbeigeschafft. Auf Grund der ünverweilt
häriſhe M hen ach Quedlinburg erſtätteten Anzeige konnte die
les e denn ortige Behörde die beiden dort wohnenden Diebe
e n eſchfalls verhaften, ſo daß nunmehr die frechen

n gwiſe iſ kinbrecher ſämmtlich hinter Schloß und Riegel
mit dieſem G ebracht ſind.

Gerbſtädt, 16. December. In dieſen Tagen
Provin t in der Nähe des Dorfes Pisdorf an einerp. appel die Leiche eines noch in den beſten Jahren

inber. Wiſeſen ehenden Mannes gefunden worden, in dem man
ſttenanſtalt n d nen früher gut ſituirten, zuletzt aber herunterge
von zwei W ommenen Kaufmann aus Bernburg erkannte.
e nur der h Perſelbe hatte ſich mittelſt einer ſogenannten Zucker
Männer diß n hnur erhängt, der Strick war aber durch die
er entkamen di M chwere des Körpers geriſſen und der Leichnam
r ab inüſſen la m Baume niedergefallen. Der Unglückliche hinter
ihnhofe 15 Noſſtneßt, dem Vernehmen nach, eine Frau und mehrere
en deren 16 aufiſſeine Kinder.

iß die Polizei auſ Bei der anderweiten Wahl eines Reichs
m andern ab Nſſagsab geordneten für den Wahlkreis Lieben
ellen auch Doſſtſ herda Torgau erhielt nach der officiellen Zählung
chlch hat ſie d PDbertribunalsvicepräſident Clauswitz in Berlin
den der Bürger i ſonſervativ) 3204, Juſtizrath Horwitz in Berlin
ie macht fernt hin nat.-lib.) 2853 Stimmen. Der Erſtere iſt
und die Halle nach wiedergewählt und war die Meldung in
nern zu Neujaft or. Nr. demnach irrig.
An dürfen ind Den im Kreiſe Worbis gelegenen Ge
lche einfordern, ſeinden Berlingerode, Birkungen, Bodenrode, Kraja,

En Wink m kallmerode, Rüdigershagen, Steinbach und Winge
gen Sergeantenſtſ ode ſind von der königlichen Regierung zu Erfurt

ordern thut a ſir in dieſem Jahre behufs Wlederbewa
ſeldluſtiger, denn ung kahler Flächen ausgeführte Forſtcultur Prä

ſien bewilligt worden.n Herzen gönnen in

Localnachrichten.ob ein Subaltn

An höchſter Vorn n Merſeburg, den 22. Dezember 1877.
n n Jn dieſen Tagen wird der Wohnungs

n n n d Geſchäftsanzeiger für Merſeburg
n Man a nd Venenien auf das Jahr 1878 zur Aus-

n glede wiſabe gelangen. Der jetzige Herausgeber des Werk
n Fiig gan hens, Hr. Polizei-Commiſſar Hildebrandt,
e Mann t auf dem vorhandenen Grunde rüſtig weiter
eine hohe ja Mhbaut und den Inhalt durch ein alphabetiſches
beworben W erzeichniß der hieſigen Gewerbetreibenden, nach
Pacht h hrem Geſchäftsbetriebe geordnet, ſowie einen aus-

ſei. e len M hrlichen Poſt, Telegraphen und Wechſelſtempel
daß t vſheh euertarif nicht unweſentlich bereichert. Der Nach

einen Jahn o is ſämmtlicher Amtsbezirke und Landgemeinden

eſen. s Merſeburger Kreiſes mit Angabe der Amtsvor
Von on ände und Stellvertreter, ſowie die Aufzeichnungen

febsſtelle n 9 ber Poſt, Eiſenbahn und Botenverkehr machen
ehe geſhloſtn s Buch nicht nur für hieſige Gewerbetreibende,
ſeck iſt an. Pudern auch für die Bewohner unſeres Kreiſes zu

den h n Iem nützlichen Rathgeber in zahlreichen Fällen
be ſo ne ind wünſchen wir demſelben deshalb die freundlichſte

Vorm. in M ufnahme.
in Wehen

e Es verdient mit aller Strenge gerügt
zu werden, wenn man die Schirme oder Stöcke
unter dem Arme trägt. Welch' gefährliche
Folgen dieſe Unſitte nach ſich ziehen kann, hatten
wir geſtern auf hieſtgem Bahnhofe zu beobachten
Gelegenheit, inſofern ſich ein junger Menſch an
ſolchem leichtſinnig getragenen Stock das Auge
verletzte, und zwar nicht unerheblich. Möchte doch
dieſes Beiſpiel zur Warnung dienen.

Seit einiger Zeit werden die Bewohner
der Schmaleſtraße durch eine eigenthümliche Muſik
heimgeſucht, die in ihrer Monotonie geeignet iſt,
namentlich nervöſe Menſchen der Verzweiflung nahe
zu bringen. Es ſind dies die ächzenden Töne,
welche eine in der Nähe aufgeſtellte Locomobile
von ſich giebt. Jnwieweit ſich die Herren Beſitzer
dieſer Maſchine die Gunſt ihrer Nachbarn erwer
ben und inwieweit durch die geſchilderten Beläſti
gungen der Werth der Häuſer der Schmaleſtraße
ſich hebt oder ſinkt, wird Jeder begreifen, der halb
wegs denken kann. Ob das Aufſtellen einer Lo
comobile im Jnnern der Stadt unter den beregten
Umſtänden polizeilich geſtattet iſt, darüber fehlt
uns leider jedes Urtheil

Von Knaben wurde vorgeſtern Nachmittag
in unbeſonnener Spielerei unter der Treppe eines
Steckner ſchen Hauſes an der Geiſel Feuer ange
legt, das leicht eine verhängnißvolle Ausdehnung
gewinnen konnte. Glücklicherweiſe bemerkten Er
wachſene noch rechtzeitig die Gefahr und ſorgten
für deren ſofortige Beſeitigung.

Berhandlungen der Stadkverordneken-Yerſammlung
vom 20. December 1877.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vor
ſitzenden, Stadtv. Krieg, macht der Stadtv. Wölfel
der Verſammlung Mittheilung von dem Erfolg
der von den ſtädtiſchen Behörden an die Juſtiz
geſetzcommiſſion des Abgeordnetenhauſes gerichteten
Petition, betr. die Zutheilung der hierſelbſt zu er
richteten Amtsgerichte zum Landgerichtsbezirk Halle.

Der Vorſitzende bringt hierauf zur Kenntniß
daß der Communalſteuerproceß der Thüringiſchen
Eiſenbahngeſellſchaft gegen die Stadtverwaltung in
erſter Jnſtanz vom hieſigen königl. Kreisgericht zu
Gunſten der letzteren entſchieden worden iſt, und
theilt ferner mit, daß in Folge der Caſſtrung der
letzten Stadtverordnetenwahlen nach 8 28 der

Städteordnung die geſetzlich am 341. d. M. aus
ſcheidenden Mitglieder ihre Functionen bis zur
demnächſtigen Neuwahl beibehalten.

Die Verſammlung tritt nunmehr in die Tages
ordnung ein und wird

Die durch den Austritt des KaſſenAſſtſtenten
Möbius in der Stadthauptkaſſe nothwendig ge
wordene Perſonalveränderung ohne Widerſpruch ge
nehmigt.

2) Der Bebauungs und Fluchtlinienplan der
Section 2, betr. das Terrain zwiſchen der Halle
ſchen Chauſſee, Nußbaumallee, Karl- und Damm-
ſtraße und der Poſtſtraße, findet mit den vom Re
ferenten, Stadtov. Kops, vorgeſchlagenen Aende
rungen einſtimmige Annahme.

3) Stadtv. Nitz ſche befürwortet als Referent
einen vom Curatorium der Gasanſtalt geſtellten
Antrag, dahingehend, 15 längs der Hauptverkchrs-
ſtraße vom Bahnhofe bis nach dem Neumarkts
thore ſtehende Laternen in den Wintermongaten bis
6 reſp. 7 Uhr früh brennen zu laſſen. Stadtv.
Bichtler beantragt daſſelbe für die Laterne am
Spritzenhauſe auf dem Sande. Die Verſammlung
iſt hiermit einverſtanden Und genehmigt gleichzeitig
auch die vom Referenten beantragten Reiſekoſten
des Gasinſpectors für den event. Beſuch von fach
männiſchen Verſammlungen.

4) Vom Stadtv. Steffenhagen wird an
läßlich der Dechargirung der Rechnungen von der
Verwaltung des Berger ſchen Stipendienfonds und
der Stipendieten und Legatenkaſſe pro 1876 be
antragt, daß der Bürgermeiſter die Richtigkeit der
Rechnungen verantwortlich beſcheinige. Hierüber
entſpinnt ſich, da der Bürgermeiſter Reinefarth
dies für unausführbar erklärt, eine lebhafte Dis
cuſſton, die mit der Abſetzung des Gegenſtandes
von der Tagesordnung ſchließt.

5) Ueber den Antrag des Magiſtrats, betr. den
Ankauf des an die Gasanſtalt grenzenden Franke
ſchen Hauſes in der Dammſtraße referirt der

Stadtv. Bichtler. Jn der Vorlage wird zu
dieſem Zwecke die Bewilligung von 2100 Mk. aus
der Gaskaſſe mit dem Bemerken verlangt, daß das
fragliche Grundſtück vorläufig der Gasanſtalt zur
Benutzung überwieſen und mit derſelben verbunden
werden ſoll. Der Referent befürwortet den
Magiſtrats Antrag und weiſt darauf hin, daß bei
einer Regulirung der Dammſtraße gemäß dem vor
erwähnten Bebauungsplane das Grundſtück doch
von der Stadt erworben werden müſſe. Am Schluß
der Discuſſion über dieſen Gegenſtand regt der
Stadtv. Wölfel die Frage an, ob es nicht vor
theilhaft ſei, den vorausſichtlich nach Beendigung
des Jnſtanzenweges der Stadt zufallenden, ſeither
unter Vorbehalt gezahlten Communalſteuerbetrag
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, der fich be
reits auf ca. 28000 Mk. belaufe, künftig als
Fonds für ſolche im Jntereſſe der Stadt vorzu
nehmende Erwerbungen zu reſerviren. Der Vor
ſchlag findet keinen Widerſpruch und ſtimmt die
Verſammlung hierauf dem Antrage des Re
ferenten zu.

6) Die Seitens des Magiſtrats nachgeſuchte
Bewilligung eines Beitrages von jährlich 600 Mk.
zur Anſtellung und Unterhaltung zweier Diaconiſſen
in hieſtger Stadt Behufs der Armen und Kranken
pflege giebt zu einer lebhaften Debatte Veranlaſſung

Referent iſt der Stadto. Wölfel. Derſelbe be
zeichnet die Vorlage als nicht gehörig vorbereitet,
indem namentlich aus derſelben nirgends erſichtlich
ſei, unter weſſen Direction die Digconiſſen ſtehen
ſollen und der Stadt doch wohl nicht zugemuthet
werden könne, Gelder zu bewilligen, über deren
Verwendung der ſtädtiſchen Verwaltung nicht die
mindeſten Dispoſitionen zugeſtanden ſeien. Er
halte die regelmäßige Unterſtützung dieſes Unter
nehmens auf Koſten der Steuerzahler überhaupt
für unzuläſſtg, da die Stadt angeſichts umfang
reicher Schulbauten allen Grund habe, den Reſerve
fonds der Sparkaſſe zu ſchonen und bittet deshalb
die Verſammlung, die Vorlage abzulehnen. Bürger
meiſter Reinefarth tritt für die Vorlage ein,
hebt den guten Zweck der Sache hervor und findet
in der alljährlichen Bewilligung des Zuſchuſſes die
Sicherheit, um Seitens der Stadt den nöthigen
Einfluß auf die Digconiſſen auszuüben. Dem
gegenüber weiſt Stadto. Wölfel auf die Noth
wendigkeit hin, doch erſt das bereits beſtehende,
dieſem Zwecke gewidmete Jnſtitut, nämlich das
ſtädtiſche Krankenhaus, ſo weit in Stand zu ſetzen,
daß daſſelbe nur einigermaßen dem jetzigen Be
dürfnißz genügen könne. Nachdem im Laufe der
Verhandlungen noch der Stadtv. Wieſe und der
Vorſitzende gegen die Magiſtratsvorlage geſprochen,
wird dieſelbe einſtimmig äbgelehnt.

7) Vom Provinzialrathe iſt das Ortsſtatut für
die gewerblichen Hülfskaſſen der Stadt Merſeburg
nicht genehmigt worden und beſchließt die Ver
ſammlung, den von der gedachten Behörde bean
ſtandeten Schluüßſatz des 9 4 dieſes Statuts zu
ſtreichen.

8) Vom Stadtrath Peckolt liegt der Ver
ſammlung ein Schreiben vor, in welchem derſelbe
unter Hinweis auf ſeinen Geſundheitszuſtand um
Entlaſſung aus ſeinen ſtädtiſchen Aemtern bittet.
Der Referent, Städtv. Wölfel, unterſtützt dieſes
Geſuch und ſpricht gleichzeitig ſeine hohe Aner
kennung für die Verdienſte des Geſuchſtellers aus.
Bürgermeiſter Reinefarth betont angeſichts
dieſes Geſuchs die umfaſſende Sachkenntniß des
Stadtraths Peckolt und ſchlägt vor, demſelben das
ſchwierige Amt der Armenverwaltung abzunehmen,
um ſo vielleicht ſein Verbleiben als Magiſtrats
mitglied zu ermöglichen. Der Referent ſchließt
ſich dieſen Ausführungen an und beantragt die
Abſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung.
Die Verſammlung ertheilt hierzu ihre Genehmigung.

9) Als letzter Gegenſtand wird die Wahl der
Mitglieder der Commiſſion zur Einſchätzung der
Klaſſen und Communalſteuer vorgenommen. Es
gehen aus derſelben hervor die Herren Kfm.
Schwarz sen., Zimmermſtr. Kops, Auctions
Commiſſar Rindfleiſch, Maurer Gärtner,
Kfm. Dürbeck, Böttchermſtr. Schulze, Secr.
Aſſiſtent E. Rindfleiſch, Schuhmachermſtr.
Graneis, Kfm. Angermann, Schmiedemſtr.

König. Zu Stellvertretern werden deſignirt die
Herren Kfm. Reichelt, Seilermſtr. Bergmann,



Schneidermſtr. Liſſon, Ziegeldeckermſtr. Heyne,
Nadlermſtr. A. Nägler.

Die Tagesordnung iſt hiermit erledigt und theilt
der Vorſitzende mit, daß die Verſammlung in dieſem
Jahre 25 Sitzungen gehalten und über 210 Gegen
ſtände verhandelt habe.

Zus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt, 19. December. Der Fleiſchbe

ſchauer Fr. Henke fand heute in einem ihm zur
Unterſuchung übergebenen Schweine maſſenhafte
Drichinen.

Anterſtützung entlaſſener Gefangenen bei
ihrem iedereintritt in bürgerliche Ber

hältniſſe
(Schluß.)

Es giebt aber ein Miktel, welches allen Gefange
nen ohne Ausnahme den Rücktritt in bürgerliche
Verhältniſſe leicht möglich macht die Anwendung
dieſes Mittels haben aber nicht Einzelne, auch
nicht Vereine, auch nicht die Machtfülle aller der
auf gleichartige Beſtrebungen gerichteten Vereine in
der Hand, ſondern nur der Stagat. Das Mittel
beſteht in der Erwerbung einer überſeeiſchen Co
lonie und der damit verbundenen Verlegung aller
Strafanſtalten in das Gebiet derſelben.

Das iſt das einzige Mittel, welches, allen
Verhältniſſen gleiche Rechnung tragend, auch alle
Intereſſenten in gleich gerechtem Maaße befriedigt.
Ein Radicalmittel zwar, aber gerecht und human
nicht in letzter Reihe gegen die Gefangenen ſelbſt.

Die Beleuchtung dieſes Mittels vom wirthſchaft
lichen Standpunkte und anderen Geſichtspunkten
aus darzuſtellen, muß an dieſem Orte, als der
Sache ſelbſt fern liegend, natürlich unterbleiben,

Erſchöpft iſt hiermit aber keineswegs die Frage
der Tagesordnung. Die Münze hat auch noch
eine andere Seite und dieſe zeigt ein Bild weſent
lich anderen Gepräges.

Das Bild, wie es hier erſcheint, zeigt nicht
den Verbrecher, den Menſchen, der aus dem
Zuchthauſe kommt und wieder in bürgerliche
Verhältniſſe zurück treten muß, ſondern vielmehr
den frechen Burſchen, der, wenn er ſeine Gelüſte
nicht zähmt, unbedingt hinein kommt in die Stätte,
die ihm unter allen Umſtängen ein Haus der Zucht
und Raiſon werden muß und ſoll. An dieſen
Burſchen halte ich es für Pflicht, daß die Geſell
ſchaft eruſtlich den Hebel anſetze, Eltern und Er
zieher, Meiſter und Geſellen dazu anfache, unter
ſtütze und ermuthige. Je eher, je ſtrenger, je all
gemeiner und ſelbſtloſer dieſe Pflicht geübt wird,
deſto ſegensreichere Folgen wird ſie für uns haben.

Was aber ein Häkchen werden will, krummt
ſich bei Zeiten, und Kinder ſind leichter zu be
handeln, als ein Strolch von 16 und 18 Jahren,
deſſen drittes Wort ein Fluch oder eine Zote iſt.
Denken wir alſo auch an die Kinder, an ihre Er
ziehung und Pflege. Kann ein Lehrer wirklich
60, 70, 80 und mehr Kinder belehren, beaufſtch
tigen, erziehen, bilden, kann er ſte durch
Wort, Lehre, Ermahnung, Beiſpiel ſo ſtärken, ſie
ſo feſt machen, daß ſie bei der Entlaſſung aus der
Schule den Verſuchungen, die an ſie heran treten,
Widerſtand leiſten können

Jeder Unbefangene muß dieſe Frage verneinen.
Da liegt die Wunde offen Hier alſo iſt Hülfe

noth! Helfen Sie, helfen Sie Alle, daß dem
Lehrer micht mehr aufgebürdet werde, als ein Menſch
zit leiſten vermag helfen Sie, daß ſeine Einnahmen
den Anforderungen ſeines Berufes entſprechen und
er wird ſich freier und voller ſeinem Amte hin
geben können als jetzt, da ihn die Noth zwingt,
ſeine Erholungsſtunden dem Broterwerbe opfern zu
müſſen. Jch erwäge, daß, wenn wir in letzterer
Beziehung Aufwendungen nicht ſcheuen, wir ein
Capital an der richtigſten und wichtigſten Stelle
anlegen, an einer Stelle, wo der Hebel in aller
erſter Linie und im ſtärkſten Maaße angeſetzt wer
den mußte, denn „Gute chriſtliche Erziehung ent
zieht dem Verbrechen das Fundament.“ r

i
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Weihnachten Welch ſüße frohe Er

geworden.
rechte Weihnachtsfreude wohnen kann

ſtehen.

kamen jetzt herein, aber nicht ſo fröhlich, als Kinder

Augen der ſchwarz gekleideten Frauen ſahen ſie ja
Thränen glänzen.
hob die Kleinen auf den Arm, drückte ſie recht
inbrünſtig ans Herz, küßte ſte auf die friſchen
Lippen und ſagte mit zitternder Stimme: So
ſeid ihr allein mir erhalten, Richard und Ma
riechen nicht wahr, ihr bleibt bei mir?“
weinten und ſchluchzten die Kinder noch mehr,
und auch uns
Chriſtkindlein aber ſprach: „Glaube mir, in dieſem
Augenblick ſchaut der Väter, deſſen Leib fern von
hier in Böhmen begraben liegt, ſegnend herab auf
ſeine Kinder und die verlaſſene hilfloſe Gattin, die
bei den Schwiegereltern ein ſorgenfreies
funden hat.“

baß und bogen bald in ein enges Gäßchen ein,

es uns in die kleine niedrige Stube zu ſchauen.

durch unſere Seele. Wir ſchauen lächelnd zurück
in eine zauberreiche Märchenwelt, die ſich wie der
Traum eines Dichters feenhaft vor unſern Blicken
aufbaut, zurück in das Paradies unſerer ent-
ſchwundenen Kindheit, wo wir die goldenen Aepfel
der Hesperiden noch ungeſtraft pflücken konnten,
zurück in den Spiegel der ſeligen Jugendzeit, die
niemals wiederkehrt. Weihnachten! Wel-
chen Zauber auch für den Erwachſenen hat dieſes
Wort bis heute noch bewahrt! Freilich, die
naive, wahrhaft kindliche Freude an dem glänzen
den Weihnachtsbaum und den ſchönen Geſchenken
iſt zum Theil getrübt und geſtört durch die rauhe
Wirklichkeit des Lebens doch wem nur das Herz
jung geblieben iſt, der wird auch noch als Mann
oder ſtlberlockiger Greis, wenn er in die Herzen
ſeiner eigenen Kinder oder Enkel blickt, den ſeligen
Traum der Kindheit noch einmal traumen. Ja,
die Kinder, denen das Himmelreich iſt, ſeien es
eigene oder auch fremde, ſind die Engel, die uns
das verlorene Paradies kindlicher Glückſeligkeit
wieder erſchließen.

„Komm mit ſprach das freundliche Chriſt
kindlein am heiligen Abend zu mir, „komm mit,
begleite mich auf meiner Weihnachtswanderung
durch die große Stadt. Jch muß dem lieben
Gott im Himmel Botſchaft bringen wo Thränen
zu trocknen und Wunden zu heilen ſind, ich muß
an die Thüren und Herzen der Menſchenkinder
darum klopfen und zuſehen, wie es drinnen aus
ſieht.“

Und Chriſtkindlein führte mich zuerſt vor ein
prächtiges, palaſtartiges Haus, aus deſſen blanken
Spiegelſcheiben ein hoher Weihnachtsbaum ſo hell
auf die Straße herabſchien, daß ich von ſeinem
Glanze ſchier geblendet wurde. „Nicht wahr, Du
meinſt,“ ſprach das Chriſtkindlein, „hier könne nur
Freude und Jubel zu Hauſe ſein Brennt doch
der Chriſtbaum und ſpringen doch Kinder fröhlich
im Zimmer umher. Ach, die Armen denken ja
jetzt im Rauſche der Freude nicht daran daß ſte
vor kaum drei Monaten ihre Mutter verloren
haben. Siehſt Du den ernſten Mann dort in der
ſtattlichen Uniform, der, in ſtilles Sinnen ver
ſunken, umſonſt ſich bemüht, über die kindliche
Fröhlichzeit zu lächeln Unbemerkt zerdrückt er
eine Thräne im Auge. An der Spitze ſeines ſteg
reichen Regiments kehrte er aus dem Feldzuge zu
rück; aber die liebende Gattin fand er nicht wieder,
ſie bot dem lang Erſehnten keinen freundlichen
Gruß und Kuß als Willkommen, ſie war drei
Tage vorher eine Beute des unerbittlichen Todes

Begreifft Du nun, daß hier keine

Und wir ſchritten weiter die Straße entlang
und blieben vor einem beſcheidenen Bürgerhauſe

Drinnen in der freundlichen Wohnſtube
zündete ein noch rüſtiger Greis eben den Chriſt
baum an, zwei Frauen, eine ältliche und eine junge,
waren indeſſen mit dem Ausbrelten verſchiedene
Geſchenke beſchäftigt ein Knabe und ein Mädchen

gewöhnlich bei der Beſcheerung ſind, denn in den

Die jüngere von den Frauen

Da

traten Thränen in die Augen.

Aſyl ge

In ernſte Gedanken verſunken gingen wir für-

vo wir vor einem ärmlichen Häuschen Halt Leid und Kummer gefurchten Stirn, ihren ver

müthig „Heute vor'm Jahre um dieſe
er noch bei uns und jetzt
ſind wir ganz allein, Alter. Der liebe
es aber doch ſo gewollt haben
im Kriege und nahm ihn uns durch die böſe

Wege,“ ſagte der Greis, „freilich

um die Alten nicht zu ſtören denen Gott
nahm, die ſo traurige Weihnacht hielten.

Nicht weit davon ſtand ein anderes

wird vielleicht Frohſtnn und Freude herrſchen

ſprach Chriſtkindlein „ſchau dort von den

Du ſiehſt.“ Und als ich, ſo gut es gehe

ſagte ſtill ſeuf

nun Waiſen

hin, denn mir hat der Tod meinen
auf dieſer Erde, meinen Geliebten,
ihr Geiſt ſchweifte nach
in Böhmen,

„Gott, ſchenke ihr Deinen himmliſchen Frieden l

Und bald blieben wir in einer der
vor einem hell erleuchteten großen
Ein Chriſtbaum brannte hier und

die Straße
Glück und Freude eingekehrt und haben Hütten
gebaut in den Herzen froher Menſchen „Die

fremde Kinder,“ verſetzte Chriſtkindlein „der alte

müthiger Freude auf die fröhliche Schaar blick
hat ſie von der Straße hereinholen laſſen um
doch wenigſtens heute
zu ſehen welche die Trauer um den einzigen ge
liebten Sohn,
Vaterland geſtorben iſt, auf eine Stunde verſcheuchen
ſollen. Und die ſchöne junge Dame in dem ſchwarz
ſeidenen Kleid, die wie eine gütige Fee jedes Kind
ſo liebreich mit einer Gabe beſchenkt, iſt die un
glückliche Braut des jungen Mannes, deſſen theures

Ach, ſte fühlt
Spruches: Geben iſt ſeliger als

Und wieder wandelten wir weiter, bis wir un
willkürlich ſtehen blieben,
ein junger, bleicher Mann

den alten Herrn und
Sie mich gehen, was ſoll ich noch länger be
Jhnen Louiſens Hand hätte mich zum glück
lichſten Menſchen gemacht, Gott wollte es anders
O, dieſe Wunde wird
Leben Sie wohl
der Vater ſeiner im
der Seüche dahingerafften Braut zu, der doch ſelbſt
des Droſtes ſo reichlich bedurfte. Wir folgten dem
jungen Manne in einiger Entfernung und ſahen
nicht ohne ſchmerzliche Rührung, daß er ſeine
Schritte nach dem Friedhofe lenkte. Ob er dort
Frieden für ſeine Seele gefunden hat?
Wenige Häuſer weiter in einer hohen Parterre
ſtube ſaß eine alte, ſtlberhaarige Frau im Lehnſtuhl
und las in der Bibel. Man ſah es ihrer von

„Gott tröſte Sie rief ihn

nachten. Die Hausthür ſtand offen, die Fenſter
aden waren nicht geſchloſſen Niemand wehrte

innerungen ziehen beim Klange dieſes Wortes

Bereits im December 1866 geſchrieben, doch
noch nicht gedruckt.

Drinnen brannte kein Chriſtbaum.
Kinder waren ja nicht da. Bei dem Scheine einer

bisher trüben Oellampe ſaß ein altes Ehepaar an einem
Der Verfaſſer Tiſche die Frau ſpann, der Mann ſtarrte in

Wozu auch
zu finden. Sie

ſonſt

weinten Augen an, daß ſie Troſt in dem Buh
der Bücher ſuchte, und doch ſchien ſte ihn kaum

feierte Weihnacht ſo ganz allein
ſie war eine arme Wittwe, hatte keinen Menſch

der ihr nahe ſtand, als den alten Canto
eines benachbarten Dorfes
den Pathen ihres lieben einzigen Sohnes Wilhelm

Krankheit. „Seine Wege ſind nicht unſe In
iſt Alles ſo n n

ganz anders gekommen, als wir geträumt hatten.
Ach, wenn wir doch ſchon bei ihm wären den e
guten ſeligen Franz!“ Leiſe entfernten wir uns,

ſo viel

Haus, aus
dem uns heller Lichterglanz entgegenſtrahlte. „Dort

ſagte
ich. „Du meinſt, dort brenne ein Welhnachtsbaum e

Stufen
der Hausthür in die Stube und ſag mir, was ſf

wollte, in die erleuchteten Fenſter hineinblickte, ſah

Hauſe ſtehen
lauter Jubel ne n erſte

von mehr als einem Dutzend Kindern ſchallte auf mine
„Hier aber,“ ſagte ich, ſind doch

Herr, der dort im Lehnſtuhl ſitzt und mit weh

ger trat und mit dem Ausdruck tiefſten Seelenſchmerzes zu dem ihn geleiten ndlung

deſſen Frau ſagte: „Laſſen

nie wieder völlig heilen

jugendlich blühenden Alter von

ihren Jugendfreund
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Unde n n ſie vor ſechs Monaten mit ſchwerem Herzen wanderung nach Paris um dort Anſtellung, Beſchäftigung
t eht n den unglückſeligen Bruderkrieg ziehen geſehen d Erwerb zu ſuchen. Selbſt bei lebhafter Geſchäfts
a lebe alte und der v armes Mutterherz! nicht thätigkeit finden ſeit einigen Jahren Ausländer dort nur
haben g. Aul ſehr ſelten Unterkommen oder Arbeit, um wie vielin n Er hin jeder zurückgekehrt e weniger jetzt, wo die Erwerbs und Hahdelsſtockung all

Uns du Hierauf führte mich Chriſtkindlein vor ein ſchö gemein iſt. Handwerker, Kellner, Commis, Buchhalter
Wege ſind n ch Haus und ſagte zu mir: „Siehſt Du das Lehrer u. w. gehen daher einem unvermeidlichen Elend

h u te Dammerlicht dort oben im erſten Stock e n e e ee ſt ghiin n jenem Zimmer liegt der ſchwer erkrankte Sohn um e e a en e
d n wir es reichen Kaufmanns der Arzt hat ihn bereits und zur Unterſtützung von Leuten zu verwenden, die
d entſernn m M ſgegeben, und vielleicht e en nächſte Morgen e e e e e e e

en, denen d den Armen von ſeinen Leiden erlöſen. Da Leipzi e ede nen Coh i Leipzig an das Reichskanzleramt gerichtete Anfrage, wien mit hellen ehſt Du nun, daß Reichthum allein nicht glücklich es nach dem neuen Entwurfe des Apothetergeſeges mit

ein anderes d g acht. Und e er wo n Weihnachts e e ne t nen a e en werden
ent g freundlich brennt, erzählt eine junge iſt die Antwort eingegangen, es ändere ſich in BeAgenſtrahlt, um ſo rennt e zäh h e treff jener Apotheken Ni n es e iemand

reude ſt Mrau ihrem einzigen Söhnlein von ſeinem Schweſter auch in Zukunft gehinde a re t d 9
ne n We en, das die Englein mit in den Himmel ge gehörigen eine Angwanr e re
ſhau dort don v bmmen und das nun auch ein ſo ſchönes Englein halten, um davon nach Belieben Gebrauch zu machen.
tube und ſo 8 worden ſei. Jhre Mienen ſprechen eine weh Leipzig, 14. December. Jn der hier aäbgehalte
s ſag n u r nen Ausſchuß und Delegirten Sitzung des CentralVers ich, ſo gilt üthige Freude aus Gott nahm ihr das Kind, handes deutſcher Jnduſtrieller waren mehr als 70 be
n Fenſter hwenſt er er ließ doch den geliebten Gatten wieder heim vollmächtigte Vertreter der verſchiedenſten vaterländiſchen

daß de üh t hhren aus dem Kriege, freilich mit Verluſt eines Jnduſtriezweige vertreten. Nach langen Vorberathungen
er W e wurde der Entwurf eines autonomen Tarifs in allenr Mutter Irmes. n fe waren. Schluß folgt.) einzelnen Poſitionen genehmigt und das Directioriumngel ſchen beaufttagt, ein Exemplar des Entwurfs dem Reichskanzlerb zu übergeben und zugleich um Mitte Februar einenebet gefalet, i
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Congreß aller deutſchen Induſtriellen nach Berlin ein
zuberufen.

ſchäftigte vor einiger Zeit die Aerzte der inneren Station
des Krankenhauſes Bethanien in Berlin.
theilung wurde eines Tages ein 16 Jahr alter Tiſchler
lehrling gebracht, der am Morgen mit heftigen Schmerzeu
beim Athemholen erkrankt war.
empfand der Patient heftige Schmerzen beim Schlucken
in der Magengegend und längs der Speiſſeröhre, welche
nach Verſchlucken eines harten Stückes Schrippe ent
ſtanden waren.
ergründen, waren vergeblich, die Schmerzen wuchſen mit
jedem Tage und am neunten Tage trat nach einer
koloſſalen Blutung aus dem Munde der Tod ein. Bei
der Section fand man denn in den Eingeweiden eine 5
Etm. lange Nähnadel mit langem Faden, die der Patient
d Zweifel in jenem Stück Schrippe verſchluckt, und

ſie

angerichtet hatte.

Profeſſors.
dem „B. Fr.-Bl.“ ſchreibt, in „Meyers Hotel“ der Prof.
n Zaroſſen aus Kiel und glaubte man einen Schlag
an

g

her nicht bekannt geworden.

d

ſprecher“

Ein eigenthümlicher Krankheitsfall be

Jn dieſe Ab

Zwei Tage vorher

Alle Verſuche, die Art der Krankheit zu

nun ihre Verheerungen im Jnnern des Körpers

Hamburg, 13. December. Vergiftung eines Kieler
In der geſtrigen Nacht verſtarb, wie man

all annehmen zu müſſen; wie indeß die Leichenſchau
ergeben, handelt es ſich in dieſem Fall um eine Ver
iſtung Die Motive dieſer traurigen That ſind bis

Aus Anlaß der Eröffnung des „Fernſprechamtes“
zu Plötzkau ſandten einige dortige Herren „per Fern

folgendes Telephonem an den Generalpoſtmeiſter:
„Sr. Excellenz, Generalpoſtmeiſter Stephan. Berlin.
Seit heute durch das „Fernſprechamt“ Nun mit der
Welt verbunden, Senden ein kräftiges „Vivat!“
Dem, der das Ding erfunden. Ein kräft'geres jedoch
gebührt Ew. Excellenz der's eingeführt.“

GBlutvergiftung In GravRheindorf bei Bonn
ſtarb ein elfjähriger Knabe in Folge einer Blutvergiftung.
Derſelbe hatte ein winziges Geſchwür auf der Wange

den Nägeln aufgekraht, worauf irgend eine giftige
Subſtanz in die kleine Wunde gerathen ſein muß, denn

(Freiſprechung eines Gattenmörders Jn der
Odeſſaer Frauenwelt macht ein Mordproceß viel von

reden. Ein gewiſſer Kaminsky erſch en an den Ge
einen Mordverſuch an ſeiner

Frau ausgeführt zu haben. Er geſtand ſelbſt ein, ſeine
Frau in trunkenem Zuſtande durch zwei Revolverſchüſſe
verwundet zu haben. Der Vertheidiger entrollte vor den
Augen der Richter und der Geſchworenen ein trauriges
Familienbild und ſuchte nachzuweiſen daß insbeſondere
die empörende Untreue der Frau den Angeklagten zu der
That getrieben habe. Obwohl nun der Staats Prokurator
energiſch auf der Verurtheilung Kaminekys beſtand,
fällten die Geſchworenen zu großer Ueberraſchung des
Auditoriums ein ſreiſpechendes Verdict. Namentlich in
der Damenwelt Odeſſa's erregte dieſes einen wahren
Sturm „Vor einem Jahr raiſonniren die Frauen
wurde der Steuermann Schiſchajew ebenfalls von den
Geſchworenen freigeſprochen, obwohl er ſo gut wie über
wieſen war, ſeine Frau ermordet zu haben. Die Männer
können alſo nicht nur zu Hauſe Tyrannen ſein, ſondern
man erlaubt ihnen auch, ungeſtraft ihre Weiber zu er
morden.“ Es wird etwas zur Beruhigung der aufgereg
ten Gemüther geſchehen müſſen. Vielleicht würde es ſich
empfehlen, in ſolchen Fällen für die Zukunft auch Frauen
auf die Geſchworenenbank zu ſetzen.

Echiffsverluſte an der engliſchen Küſte Im
Laufe der vorigen Wochen ſcheiterten an der engliſchen
Küſte nicht weniger als 52 engliſche und fremde Fahr
zeuge. Dadurch iſt das Wrackregiſter dieſes Jahres bis
zur Nummer 1731 geſtiegen und zeigt jetzt ſchon ein
unliebſames Uebergewicht von 149 Unglücksfällen gegen
das vorige Jahr. Der Geſammtverluſt an Eigenthum
wird auf 656000 L. geſchätzt, wovon 539000 auf engliſche

Rechnnng kommen.Spielen in auswärtigen Lotterien. Aus Kaſſel
wird der „Weſ. Ztg. geſchrieben, daß kürzlich der

eines Looſes der Braunſchweigiſchen Lotterie an einen zu
Kaſſel wohnhaften General zu vier Wochen Gefängniß
verurtheilt worden ſei, und daß das Appellationsgericht
am 5. d. M. dies Erkenntniß einfach beſtätigt habe.
Da nun erfahrungsgemäß die Hamburger Gerichte den
Requiſitionen in derartigen Proceßſachen keine Folge
geben, ſo tritt jetzt der Fall ein, daß ein in der freien
Hanſeſtadt Hamburg wohnender Kaufmann ſteckbrieflich
verfolgt werden muß und wahrſcheinlich, wie gus einer
bezügl. Aeußerung des Oberſtaatsanwalts zu ſchließen iſt,
der Aufmerkſamkeit der Altonger Polizei beſonders em
pfohlen werden wird.

So lange die modiſche Unſitte der Damen beſteht,
alſo ſeit ekwa 2 Jahren Vogelbälge oder Theile

davon als Kopfputz zu kragen, ſind nach der Mittheilung
eines Leipziger Ornithologen in der Sitzung des Ornitho
logiſchen CentralVereins für Sachſen und Thüringen
vom 12. d. nur allein von Leipziger Großhändlern bis
jetzt ca. 4 Millionen Lerchenflügel, I Millionen
Schneehühner und eine Unzahl Kolibris vertrieben
worden.

Jn Lübben fand man am 12. d. den dortigen
OberSteuerkontroleur K. in ſeinem Zimmer entſeelt in
einer Blutlache liegend, an der linken Schläfe in den
Kopf geſchoſſen, den Revolver in ſeiner Rechten und
eine Cigarre in ſeiner linken Hand haltend. Am folgen
genden Tage ſollte er ſeine Hochzeit feiern.

Waltershauſen, 18. Dec. Heute früh 5 Uhr
ertränkte ſich nebſt ſeinen drei kleinſten Kindern von 3
Wochen, 4 und 5 Jahren der Fabrikarbeiter Adolff hier
in einem Teiche; derſelbe hinterläßt noch vier Kinder
e e nachdem vor kurzer Zeit ſeine Frau ver
torben.

Volkswirthſchaftliches.
g Präcluſivfriſt für Banknoten. Wir machen

wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Noten der Thü
ringiſchen Bank, die auf 10, 20, 50 und 100 Thaler
lautenden Noten der Weimariſchen Bank, die Fürſtlich
SchwarzburgRudolſtädtiſchen Kaſſenauweiſungen von 1
und 10 Thalern nach dem 31. December d. J. vollſtän
dig werthlos ſind. Die Noten der Bayer. Hypotheken
und Wechſelbank ſind nur bis Ende d. J. Zahlmittel,
bleiben aber dann noch drei Jahre hindurch Schuldſcheine
des Jnſtituts.

S Die formelle Außercoursſetzung der SechstelThaler
ſtücke wird wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit ausge
ſchrieben. Schon ſeit Monaten werden bekanntlich die
jenigen Stücke dieſer Kategorie, welche bei einer öffent
lichen Kaſſe eingehen, zurückgehalten, und es beträgt die
Summe, welche in dieſer Weiſe ſchon jetzt außer Cours
geſetzt iſt, ca. 25 Millionen Mark, und man nimmt an,
daß überhaupt nur noch wenig über 5,000,000 Mark
ſich im Umlauf befinden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Auf einen durch Einſchnitte ſeiner Form nach

zerſtörten Wechſel kann nach einem Erkenntniß des
Reichs Oberhandelsgerichts, 1. Senat, vom 30. October
1877 ein Wechſelanſpruch überhaupt nicht
mehr gegründet werden, ſelbſt wenn feſtgeſtellter
maßen die Zerſtörung nur in Folge eines Ver
ſehens oder eines Zufalls iſt.

(Das Briefgeheimniß bei Poſtkarten.) Der Pa
riſer Caſſationsgerichtshof entſchied ſoeben die Frage
Lieſt ein Poſtbeamter eine Poſtkarte laut vor, ſo macht
er ſich des Vergehens der Verletzung des Briefgeheim
niſſes „profeſionell“ ſchuldig und iſt nach dem Code penal
zu beſtrafen

Fahrplan vom 15. Ockober 1877.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 Mgs. (Schnilz. 7 Vm. Kl.
1016* Vm., 1255* Mtg. (4. Kl.), 55* Nm. (3. Kl.)
526 Nm. (Schnllz.), 8* Abds. (Schnllz. I.--3. Kl.
1023* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:Halle Berlin: 45 (8) Mgs., 9* Vm., Nm., 5*7 (8)

Nm., 620 Abds., 910 (8) Abds. Schtellzug.)
Halle Magdeburg: 657 Mgs., 8* u. 10*7(8) Vm.,

123 u. 551 Nm., 92 (8) u. I08 Abds.
Halle Halberſtadt: 8 u. 1112 Vm., I u. 6* Nm.
Halle Dorgau: 80 (8) Vm., I Nm., 72 Abds.
Halle Nordhauſen: 55, 825 (8), Vm., 28u. 725*Nm.
Halle Leipzig 72 (8) u. 108 Vm., 450 u. 55

Nin., 710 (8) u. 852 (8) Abds. 21 Nachts.
Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl.), 89 Vmn. (Schnllz

Kl. 103 (3. l I V. (Schulls) 2Nm. (4. Kl), 621 Abds. (4. Kl.), 82 Abds. (4. Kl.),
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig 42 (5) u. L Mrg, 72 u. 102Vm.,
Ia u. 55 (1. 3. Kl.) Nm., 82 (5) u. 102 Abds.

Weißenfels Zeitz. 71 Vm., 1228, 481 u. 9 Nm.
Großheringen Saalfeld: Vm., l, 3 u. 8 Nm.

Nach Straußfurt: 92* Vm., 35 u. 8- Nm.
Weimar NRudolſtadt: 89 u. Vm., 35 u. 852 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 650 Vm., 2 u. 5 Nm.
Dietendorf Arnſtadt: 10 Vm., 22, 5* u. Nm.
Gotha Leinefelde: 72 u. I15 Vm., 3 u. 755 Nm.
Gotha Ohrdr uf: 920 Vm., 3 u. 90 Nm.
Eiſenach Meiningen: 880 Vm., I2 358 u. 70 Nm.

Perſonen- Poſten.
Merſeburg 2 Nm., in Mücheln 45 Nm.,

aus Mücheln 2 Vm., in Merſeburg 10* Vm.
I. Poſt aus Merſeburg 9 Abds., in Mücheln l Abds.

aus Mücheln H. Nm., in Merſeburg 80 Nm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 N.

I. Poſt aus

Collecteur J. Roſenberg in Hamburg wegen Zuſendung Aus Lauchſtädt 450 Mgs., in Merſeburg 52 Mgs.



Feinste Punsch- und Grog-Ssenzen, Ierledigte Poſten eines Gouverneurs des Berliner Jn
validenhauſes iſt ſoeben durch den General der Infanterie Alte Jamaica-Rums,
von Ollech wieder beſetzt worden. Der General, der zur

e a weConflietszeit Commandeur des hieſigen Eadettenhauſes t 4 o 0 ghe trat nachher en da den activen e Als 66 6 1408 l h h
wurde im Feldzug von 1866 ſchwer verwundet Alsſeinen Nachfolger im Poſten eines Dixrectors der Kriegs empfehlen ebrüder war
Akademie nennt man den General von Flatow, z.

ſ
ben anf0 fehlt nBrigade-Commandeunr in Würtemberg. r.Jn Paris iſt vor einigen Tagen der franzöſiſche r nGeneral Aurelke de Paladines verſtorben, der im Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. e terWinter 1870 71 die franzöſiſche Loire Armee com Schlofz Billtgheim (Amt Mosbach in Baden) 4 Auguſt 1876. Smandirte. Ew. Wohlgeboren erſuche mir umgehend 3 Flaſchen Jhres vorzüglichen rheiniſchen Trauben Bruſt. n

Honigs zu ſchicken, da mir derſelbe jederzeit gegen Huſten und Heiſerkeit die beſten Dienſte ge- l greDer Pigaro ſchreibt
Man legt ſich oft die Frage vor, wie die armen

Kutſcher bei Regen, Schnee, Froſt und Wind, bei Tag
und bei Nacht ungeſtraft allen Unbilden der Witterung
trotzen können. Man iſt verſucht zu glauben, daß dieſelben

leiſtet hat. Bitte den Betrag nachne men zu wollen. Mit vollkommener Hochachtungt e Gräſßin zu Leiningen-Biiligheim,
erkaufs- reiſe des rheiniſchen FraubenWruſt-Honigs

in allen Depots des deutſchen Reichs7 8 r hum beine ganz eigene Conſtitution beſihen, welche ſie gegen alle e e m netund jede Zuſalle dieſer Art ſchüht. Und doch ſt dies nicht Die ganze Flaſche à Mark 6, mit grünen S e am uder Fall; ganz im Gegentheile, kommen bei keinem Ge halbe e goldgelben S ſtempel einwerbe Krankheitszuſtände wie Bronchitis, Katarrhe, Er S geprägtkältungen oder andere Affectionen des Halſes und der vietel 1,50 rothen S i verLunge häufiger vor, als gerade bei dieſem Um ſich e welgen S ſchloſſendavon zu überzeugen genügt es einige Stunden in der
Guyot ſchen Apotheke zuzubringen, welche ſich aus der
Fabrikation der Theerkapſeln eine Specialität gemacht
hat. Es iſt intereſſant die Menge der leeren Wagen zu
bebbachten, welche vor dieſer Atzotheke anhalten und
deren Führer ſich mit dem ihnen ſo nützlichen Medicamente
verſehen.

In der That erſetzen die Guyot'ſchen Theer

I EDrivat- Bestellungen Gegen FrancoEinſendungen von Mark 6 verſendet die Fabrik direct
an den Auftraggeber eine ganze oder 2 halbe oder 4 viertel Flaſchen per Poſt franco ohne Berechnung 9
der Emballage nach allen Orten Deutſchlands wo ſich keine Depöts befinden.

Verkaufs- Niederlage in Merſeburg bei Herrn Heinr Schultze jun., in Weißenfels bei Herrn
Apotheker W. Bauch, in Zeitz bei Herrn C. F. Strobel, in Lipzig in ſämmtlichen Apotheken

Broſchüren mit vielen Atteſten gratis in allen Depöts.

e

kapſeln mit Vortheil alle Arten Tifanen, Paſtillen und e eMixturen, welche von Niemand, der nicht frei über ſeine S a eZeit verfügt, genommen werden können Ein anderer 8 et a tsge en c emp C 7 C tund nicht minder wichtiger Vortheik, den dieſes Medica tieos Jment beſitzt, iſt ſeine Billigkeit. Wenn man bedenkt, daß Silberſchränke, Verticos, Wjeder Flacon 60 Kapfeln enthält und daß die gewöhnliche Damen und Herrenburegus in Nußbaum, tn in 2 L en en e en e Kleiderſecretaire in allen Holzarten, 1 und 2ethürig, usvewird man begreiflich finden, daß die ganze Cur u
nicht höher als 12 20 Eentimes (1020 Pfennige) Damen e ſehr Fein, Nußbaum,
täglich zu ſtehen kommt. Es iſt evident, daß die Billig do. Schreibtiſche, e egant, Nußbaum,
keit des Preiſes nicht weniger als die Vorzüglichkeit des Nähtiſche von 6 Thlr. bis 16 Thlr. das Stück, in größter Auswahl, e
Mittels zu ſeiner Populariſirung beigetragen hat. Marmorrandtiſche in Nußbaum und Mahagoni, elegant in Schwarz,

Kommoden in Nußbaum, Birke und Kirſchbaum,An zeigen. Gallerieſchränke in Nußbaum und MahagoniFür dieſen Theil ne Bee Publikum gegenüber v e ertge Patent, e beſte

S r Uhle in großer Auswahl, aAm Sonntag den 25. December predigen Garnituren, Magahoni und Nußbaum, uhl zu
Domhirche. 10 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner. n beton Herr Digc. Martius Sophas in Birke, ſehr gut gearbeitet.Stadtkirche. 10 Uhr Hr. Paſtor Heineten, H ß2 Uhr Herr Diac. Hildebrandt. N. Walter, alleſche Stra e 12. J KoAeumarkkskirche Herr Candidat Dreiſing. We eiteſtraße 16 iſt eine kleine Wohnung an ruhige WBilb für I bis 2 Mark und uen
Alkenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner Leute ohne Kinder zu vermiethen e 88 Teſtamente für 30 und 70 Pf. ſinn ben ein
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr umarkt Nr. 74 iſt die I und II Etage ſowie 2 ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
Gottesdienſt Heine Logis zu e ſchaft, Brauhausſtraße Nr. I bei Diaconus Martſus.

e Se Der Vorſtand d. M. BeMontag den 24 Seeember, Nachmittags 4 uhr, Botenfuhrwerk nach Halle.
wird von dem Herrn Diae Martius eine Weihna ts N hAndacht gehalten werden. Von dem Ertrage en S Feſte e e ſru nach alle S eng rs pt en
ausgeſtellten Becken ſollen die Beleuchtungstoſten beſtritten und Abends zurück. Klope, Bokenſuhrmann. in großer Auswahl à Dutzend von 40 Pf. an empfiehlt

e n e J. Katt Ri 175Todes Anzeige. William Hell A. Matto, kl. Ritterſtr. 17
Heute früh 8 Uhr verſchied nach langen ſchweren Leiden G B him 69 Lebensjahre unſere gute liebe Mutter Wir zeigen hat goldene Damennhren und Zemonkoirs in u on on enpft

es r d d. B j P iſſes z r IDe Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtilles Gold und Silber zu verkaufen. von H. Schliack in Halle a/S.

eit langen Jahren als vorzüglich bekannt empfiehlt
per Packet 40 Pfg. Gust. Bibe in Merſeburg,
Lenzner in Lauchſtädt B. 4875

rigſten
S e S S

S S S S S S S D i S J S
W 5 S S S D S

bauerndern Geſchwiſter Fiedler. S SF. H Mittag 1 Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager S tunſere lebe Schweſter Wilhelmine Voigt. Diſſe 8 ertrauen kann ein Kranker
B.

Trauernachricht allen Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid

Merſeburg, den 21. December 1877.
Die trauernden Geſchwiſter Voigt.

De Jahrgang 1877 des Buches für Alle, 26 Hefte,
iſt preiswürdig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped.

de Bl.

nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche,
wie Dr. Airy's Naturheilmethode, ſich thatſäch

lich bewährt hat. Daß durch dieſe Methode Außer
güuſtige, ja ſtaunenerregende Heilerfolge erzielt wur
den beweiſen die in dem rei illnfririen Buch

Dr. Ary's Naturnenimethode-

er

ungen.

c

Jennege.

Ein ſettes Schwein ſteht
zu verkaufen

gen, 50

in Teipeig-

per Fan-

Zapeite Auflage 1878

8

S

S Se
S SKa ne 2 S S S.Anteralkeuburg 26. ee J J J sEin oder auch zwei große Läuferſchweine ſtehen zu SD 2 8 We ee Herwerk r e. S r eMe Torfſtreicherei nebſt ausretchendem Schuppen, S S d e

Stallung für Zwei Pferde, Wohnung und ſonſtigem s Se 9 SZubehör bin ich Willens, anderlveit zu verpachten. Ueber S S l 5nahme 1. April 1878. A. Trautſch. s S Sn rautſch. Obiges Buch iſt vorräthig in der Fr. Stollberg ſchen vfehlendJ Logis zu 36 und 28 Thlr. ſind Saalſtraße 12 Bahn r S J SchſthJ zu vermiethen und I. April 1878 zu beziehen. Auf S e öſVerlangen kann erſt

eres auch ſofort bezogen werden. c e MiEn e W e de en e e Zum Weihnachtfeſte empfehle: HerrmannsStrassbur Ser,
ſtehende Dame reden e en GleméRoſinen, Corinthen und Mandeln, ganz Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

e r Sriedrich Schultze Markt Nr. und gemahlen, Raſſinade Schmaleſtraße 26 rEin Logis Preis 24 Thlr. T. April 1868 beziehbar, ferner empfiehlt ſein e en Suber und Alfenit InS mee e e e raße t. chineſiſche C igarrenPräſentkiſtchen Waaren zu Weihnachtsgeſchenken paſſend Bei ſoltder
J meinem Hauſe, am Markt Nr. iſt eine Wohnung von I Mark in feinſter Ausſtattung. Arbeit billigſte Preiſe. Beſtellungen und Reparaturen ſt in ſoll
J für 48 Mk. von recht ſtillen Miethern ſofort zu Neumartt 75 Julius l werden ſchnell und ſauber ausgeführt. Juwelen, Gold
beziehen. Friedrich Schultze homas. und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen. h



Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Lager Lebens Veretcherugs-Bank

e von e G. 6 maudh, e 1829.1845. Stand am 1. October 1877.
Verſichert 50,133 Perſ. mit zuſammen 322,601,200

Bankſonds 77,030,000ſchiedenſten Pelz Ausbezahlte Verſicherungsſummen

ſeit Eröffnung 105,366,700Beſtellungen und Reparaturen an Dividende der Verſicherten 1876 38 1877 41
1878 419 der Jahresprämien.

Formen und NettoPrämie für 1000 nach Abzug von 41 Divi
nair. dende bei einem Beitrittsalter

andschuhe, Shlipse, Hosen- von 30 Jahren 15 50 von 40 Jahren 20
alles zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. 59 27 90 60 42 20

lbſtkoftenpreiſe verkauft. Aufnahme und PoliceGebühren werden von der

S Bank niDberburgſtr. 1 0. e et werden entgegen genommen und
a

t

den h t ſo e Dittchieſer ung zu ſoliden erſeburg. Witktckee un Mit Hochachtung Beamter der Lebens Verſicherungs Bank f. D.e ars, Uhrmachern W Geffenkliche Anerkennung und Dank.i vrr S Mein Sohn, der Töpfer Karl Krieg, litt nach Ausöſen o ſage der Herren Profeſſoren in Jena an Bleikolik, wod berſendet die a erren- und durch derſelbe allen Appetit verloren, ſteif an Händenſt franeo diin und Füßen war und heftige Schmerzen im Rücken undr Bahn Unterleib zu erdulden hatte, weshalb ich denſelben in diein Weißenfetn Allgemeine Heilanſtalt nach Jena brachte, von wo aus erin Kehn nach ſieben Monaten als geheilt entlaſſen wurde. Leider
trat das alte Uebel nur zu bald in verſtärkter Heftigkeit
wieder auf, ſo daß ich nun vier volle Jahre abwechſelnd
verſchiedene Aerzte und noch verſchiedenere Mittel ange
wandt, aber leider ohne Erfölg, bis ich auf die Natur
heilkunde (ohne Gebrauch von Medicin und Geheimmittel)
des Praktikanten der Naturheillehre Herrn F. Dietze in
Naumburg aufmerkſam gemacht wurde.
Herr Dietze hat meinen Sohn ſeit dem 18. April bis
10. November d. J. nach ſeinen Naturheilverfahren be
handelt und zu unſerer aller Freude geſund entlaſſen.
Indem ich demſelben für die ſo gelungene Heilung und
humane Behandlung meines Sohnes hiermit meinen tief
gefühlteſten Dank ausſpreche, rathe ich allen ähnlich
VLeidenden ſich Herrn Dietze hoffnungsvoll anzuvertrauen

Schkölen, den 15. December 1877.

T Mehrere Hundert der prachtvollſten
zu Weihnachts Geſchenken paſſend, befinden

usverkauf. 2 lipp
An m S Se Gottlieb Krieg, Topfer.R

Seelene beſten bewährteſten Syſteme, empfiehlt in reicher Aus werden gelhmacſbol garniet et Hilmar Limpregt.

ſahl zu billigſten Preiſen Ur. 74. Neumarkt Ur. 74.
en r Roßmarkt 10. eWenn Kopf und Taillentücher, Knaben- und Mädchenmitzen ſind in den neueſten e e ren on Voigt ndne fit d n be eingetroffen und offeriere ſelbige bei billigſter Preisſtellung. g.

n n Lemclweh verehel. Seidel, Oelgrube 20. Zu Weihnachtsgeſchenken.
r Vorſtand d M e t e S Die ſo beliebten Wiener Loden Hüte von

Die Cigarrenhandlungrn 5 Mk. an für Herren und Kinder ſind wieder injahrsſpit größter Auswah en und billigſt zu
von Heinr. Schuſtze jun.,

17 kleine Rikterſtraße 17,d von 40 nen haben beikl. Ritterſt I J. G. Knauth, Entenplan 8.
empfiehlt den Herren Rauchern ihr wohlgepflegtes Cigarrenlager von den nied
rigſten bis zu den feinſten Sorten in nur guter reeller und preiswerther Waare.onbons Engliſche und deutſche feine Stahlin Halle a

Beſonders zu empfehlen die bekannten und beliebten

Nr. 28 a 6 ſ.

waaren, gut vergoldete Uhrketten und

e Schmuckſachen einpfiehltNr. 32 5 Pf.
Nr.

C. M. Mellwig,
Nr. 13/ Pf. Markt 3.

Havanng-Ausſcherſ zu 6 Pf. vBräſentkiſtchen Paumconſert
von 25 St. à 1,25 k. undd Tannenbaum- Biscuitse

50 St. 2,50 k. ohne Furbe!
in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung empfiehlta 50 St. 3 Mk.

9 s z 5 SNr. 17 kleine Ritterſtraße Nr. 17. G. Schönberger,
b cotthardtsſtr. 14.

Mein durch viele neue Mi ine Bonnold-, Silber-, Talmi- und Alfenidwaaren eff. Sardinen,

Schlafröcke,
ſich mit im

aab.
Auswahl

n Schwan

große Auswahl.

Rauchregquiſiten

im ein Kranher
ilmet! de hahen, wlge g

e ſich tat
re dieſe n S

i te Buche

helles Lage en

un mpfehlende Erinnerung bringend, gleichzeitig die Anzeige, daß die älteren Muſter zum und unter e re Herhme,
n der gr. toll Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. Anchovis,

im December 1877. d ſ Salz- Heringe zu 8, 9 und 10 Pf.,Merſeburg, im Decembe Osw al K O 886 er J ff. Sauerkohl à Pſd. 10 Pf,
Burgſtraße Nr. 20. empfiehlt E. Goktſchalß.

ee earm S i i S Wanne sehen WVapgogIII Daran oht u ünersohen. S Kaufmänmischer Verein
ff. Culinbacher, Münchener un iener Märzen saſ n Igt in ſolideſter Ausführung bier der Sahlvechater), ſ. Cracauer, 20 J. M. Die e Son ntag denken ca n e W Roßner ſt excl. Lager-Bier, 24 Fl. 3 M. exel., ſowie Weizen 23. und Mittwoch den 26. er. fallenh Aen e Brühl Nr e S lager und Weißbier, 30 Fl. 3 empfiehlt die des Feſtes wegen aus.

bchften Kreiſen Puch werden alte Flaſchen zum Umguß angenommen BierEngros Handlung von Franz Satk. Der Vorſtand.
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flotte
Beclienung. ſaiver Wiüſbeſm- Naſe

An beiden Feiertagen Nachmittags 3 und Abends 7 Uhr
grohe Extra-GConcerke (Streichmnſik),

gegeben vom hieſigen Trompetercorps unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schütz.
Der Saal und beide neu angelegte Zimmer an demſelben ſind gut geheizt.
Gleichzeitig empfehle alle übrigen Räume meines Etabliſſement, als große Geſellſchaftszimmer, bayr. Bien

ſtube, Billardſaal mit 2 franz. Billards, Leſezimmer mit großer Auswahl von Zeitungen. e
Meine echt bayr. Diere von Henninger in Erlangen, Jagerbier von Riebeck E Co., engl. Vorte

und Ake halte angelegentlichſt empfohlen.

Div. De en.- Gute n e eC. JS e8 II Bach S Thüringer 0 eS Zeitungen: M n C 56 Zeitſchriften: o h. mitS National. 1I6B C l Aeber Vand und Meer. Den 2. Weihnachtsfeſerkag von Abends 7 Uhr ab d
S agdeburger. von d egende Zlätter s öffentlicher Ball tr Nus allen Velttheilen. c bei ſtark beſetztem Orcheſter z Kte in ihS Tribüne. Garkenlaube. Daheim. S J le Gebe22 Leipziger Tageblatt. Carl Adam Vickorig. Wespen. F. ne Kate Sieg Blätter Funkenburg hen

S S DS 4 4 S Den 1. Weihnachtsfeiertag S Atelag,57 hält ſeine gut en bohe e les e beſtens Extra Concert. nS emp fo 2 en. ag ich gut a ge Ager e n 2 h Concert und en h
S t6 ar e Schankbier S Scene iF aus der Nürnberger ActienBierbrauerei, vorm. Herm. Henninger. ee ehe hinCas m.krönt in Paris, Hagenan, Havre und Altong. a neS e S e Sonntag den 23 December ladet zum n inBee e Slügel- Tänzchen ihnreden S freundlichſt ein Karl Elzes Genurnel5 Zur Tanzmuſik in Menſchnsstellung S den 2. Weihnachtsfeiertag von Nachmittags 3 Uhr h e
O den 3. Weihnachtsfeiertag Nachmittags Flügel

g2 J n Sin feinen und gewöhnlicheren Galanterie-, Leder und Hpiel-
waaren empfehle ich der gütigen Beachtung.

R. Pohle hinte
u

An geren OGrrele, eDen 2. Feiertag Tanzmuſik, ſowie während der tunFeiertage eine reichhaltige Speiſekarte. Dieſe e hie
t eTilmar Limpr G cht, S pfiehlt beſtens und ladet freundlichſt Wehen l

A vVig

Gottfchalk's Keſtauration
h löſenSonnabend den 22. December von Abends 6 Uhr a i

Salzknochen mit Meerrettig, wozu freundlichſt einlades e hede
B. Gottschalk. ift innOelgrube o. E. G. Oolgrube (0. Runker's Revtainraitn

Roßmarkt Nr. 7.

t da z h die3 e große Partie e als Damen und Kinderſtiefeletten in Leder und Heute Sonnabend Schlachtefeſt. J a e
eug, mit Gummi, zum Schnüren und Knöpfen, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Leder in 3 S wiuſſcheallen Größen verkaufe ſehr billig, um damit zu rälmen. I Eichhörnchen und

F DamenLederſtiefeletten mit Gummizügen von 6 Mark an. entlaufen Markt 34. ind dal
S ft d Halbſtief re Herre d 4 rath 7 5 arheSchaft, Lang und Halbſtiefeln für Herren und Knaben hält W enen, Börſenverſammlung in Halle. e

S S enthe. vom 20. December 1877.Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage waherdDus Itelelter kür Stein und Bildhauerei Consum-Verein. Weizen 1000 gilo, geringer 186 193 Mt. beg, beſte h

von B 9 e3 t 21 einen 9n Außerordenkliche Generalverſammlung en e e u e e e M hun,F Herm Horn Douneretag den 27. cember er. Abends 8 Uhr, Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 177 186 M. be 6

s e im Saale des h beſſere 189— 192 M. bez. ſeine und Chevalter h nunt e S JZuhlif d hen Tagesordnung. 204 Mk. bez. me e e nene Wahl des Vorſtandes und 4 Aufſichtsrathsmitglieder, e n e e 50 Kilo 15- 15,25 Mk. bez d
b 3 3 e gung 929 Exri iner einene Bäcfor o e r e 5 zvon monumentalen Arbeiten im Stande bin, die bilge e e e Hafer 1000 Kilo, 147- 153 Mk. bez.

Der Arnftich 8 S r dſten Preiſe zu ſtellen, da ich mein Geſchäft perſönlich d e eeraet Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen, 100 e jee Je es Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſch ocherbſ 36 9 Mk Ktctorig Erbſen die erund nicht durch ProviſionsReiſende vermittele, on Srittzender bez. Hocherbſen 186 189 Mk. bez, Victoria n7 g a n e 180210 Mk. bez., Bohnen 50 Kilo 10 t ſendee bez. Linſen 50 Kilo 10 14 Mk. bez. Hewordee C C Kümmel 50 Kilo, 40 42 Mk. bez. Wann deHeute Qrnnabene Abends 8 Uhr Singeſtunde für Rüböl 50 Kilo 36,25 Mk. nominell. botentliche Herren Mitglieder e z 50 Kilo 765 825n. e Dienſtag den 25. und Mittwoch den 26. d. M, u Wehen h o e Deren M

e J e g c. bez. WReſtaurant zur PHörſe. zwei große Exkra-Porſtellungen, hen tet l ben
H t gegeben von der vorzüglichen Heu 50 Kilo 3,25 3,75 Mk. bez.3 Sonunghes e o Stroh 5 i 25 M e fS e e Sonnabend Theatre-Variété-Gosellechaft e0 Be e 3 3 Héte Pologhe in Leine Je ken l des Hötel de Bologne in Leipzig. ge e e e R J n ſt der ungariſchen National Sangerin Frl. U u ung!

e er n Jring Cſillag, der ContreAlkiſtin Frl. Helene MendesAmmendor der deutſchen Chanſonetten Sängerin Frl. Cilly Wagter Inſerate für die nächſte Nr. d. W e
9 wie de Seſange und Inſtrumental-Komtkers Herrn welche bereits am Montag Nach be

Während der Feiertage n e e e muſikaliſcher Leitung des Kapell mittag A Uhr erſcheint, bitten v o

e e e eiſters Herrn R. Hanke. 0u S l 97 3 99 i ſ J 3 Regie Herr Meixner. a dieſem Tage bis Vormittag Fei
e Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. Uhr gef. abgeben zu wollen. iwozu ſrerndlichſt einladet W. Rieneder. Richard Nüruberger. Die ExpeditionV e Für die Redaction verantwortlich Th. Röopne r Den uu Berlag von Hellig Rößner. J
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Die weſtindiſchen Teufel.
Hiſtoriſche Erzählung

von

e Otto Moſer.l er (Schluß.)Die Leiche des Spaniers hielt in der linken Hand ein kleines
fertig on Packet mit einem Gebetbuche, einem Hammer und einem kleinen
i herd en Wachslichte, und auf der Bruſt hatte man dem Todten ein kleines

Val Krugiſix vbefeſtigt. Es war ſchon dunkel, als man zur Verſenkung der
efer Leiche in ihr tieſes Waſſergrab Anſtalt traf
Konbue kurzes Gebet, und nachdem eine am Vordertheile des Schiffes aufge

en urg, pflanzte Kanone abgefeuert worden war, ward das Kopfende des Brettes,
feiertag auf welchem die mit zwei ſchweren Geſchützkugeln an den Füßen n

ie
a Concert
oncert ung Tänzcha,

Krunlſe
Stadinuſhun

S.
Neember ladet zum

el Jängchen

halt

h in Aen
tag von Nachmittag
tag Nachmittags Fligel

R. P

ten Quell
Tanzmuſik duie mit
altige Speiſekarte. 9
t freundlichſt ein

lich, zum allgemeinen Schreck und

untergegangen war,
Schiffe hin, bis die Bewegung des Waſſers

es iſt der erſchlagene Steuermann!
Nachricht dem Kapitän Maclean zu Ohren drang,

geſchaukelt wurde.
„Teufelsſpuk laßt ihn nicht herauf,

herum alle Mann an die Segel!

Theil an uns!“
Das Schiff machte eine Wendung und Segel

und dahin flog das Fahrzeug, den Leichnam
ſich laſſend.

Mehrere Tage lief das Schiff

s Keſtaurnh

December von Aben i

rrettig, wozu freut l
Gotha

ReCaun
nabend Schlachtefeſt.

hhörnchen
fin Mart 3

faſt immer betrunken war und alle

keit, wie ſie den Matroſen eigen ſind,
5

und viele von ihnen gingen müßig und tranken
arbeiten. Vergeblich ſuchte der Oberſteuermann,

zwmlung in u
December 199
reiſe mit Ausſchluß d

inger 186 195 M be

einer 213 Ah

M be el
dgerſte, geringe n
bez. felne und Chewal

15-152 Mi be

M. be

lachten ihm frech in's Antlitz und drohten,

mann klar, wie die Sache ſtand. Der Kapitän
Kurs aufgegeben

90 Kilo Futter die er aller Wahrſcheinlichkeit nach erlauſcht hatte, erfüllt, die verwegen
M n ſten Pläne im Kopf. Zunächſt war offenbar der „Pfeil“ ein Raubſchiff

Hohnen i geworden, die Mannſchaft, das erkannten Johnſon und der Oberſteuer
Mk. be mann deutlich, war vom Kapitän für dieſes ſchändliche Gewerbe gewonnen

e Mk. be
Mt nominel.

nie

y r eS S S D
S Wöchentliche Beilage

Merxſeburger Correſp

R 52.

(Nachdruck verboten.)

Der Kapitän ſprach ein

Leiche lag, ſanft gehoben und ſo dieſelbe in's Waſſer geſtürzt.
Wellen wichen und ſchäumten rings um den Todten her als er plötz

Staunen, in nächſter Minute wieder
auf der Oberfläche des Waſſers erſchien, jedoch ohne ſeine Umhüllung.

Der alte Mann ſtieg empor in derſelben aufrechten Stellung, wie er
und ſchwamm dann auf dem Rücken neben dem

ſein Geſicht nach dieſem
hinwendete. Der Kopf war zurückgebogen, der rechte Arm wie in drohen
der Weiſe erhoben und die Augen ſtarrten, von grauem aufgelöstem
Haar umwallt, nach aufwärts. Als aber einige Matroſ
Fackeln nach dem unheimlichen Schwimmer niederſenkten,
Gemurmel, das immer lauter wurde „Es iſt nicht der Spanier

Und als dieſe ſchauerliche
riß er einem Matroſen

die Fackel aus der Hand und hielt ſie weit über Bord nach dem Waſſer
hinab, wo der Ermordete noch immer von den Wogen hin und wieder

oder er zieht uns Alle in
die Meerestieſe hinab!“ ſchrie mit Entſetzen der Kapitän.

Friſch ſputet euch, daß wir
vorwärts kommen die Todten gehören dem Meere, ſie haben kein

reihte ſich an Segel.
Der Bug des „Pfeiles“ warf ſich gegen die anſchäumenden Wogen

des Gemordeten weit hinter

ſoriwährender Trunkenheit die Leitung des Schiffes oblag,
nahenden Sturm durch energiſches Auftreten zu beſchwören. Die Matroſen

daß wenn er es wage,
einen Finger gegen ſie zu erheben, er ſammt dem Doktor Johnſon dem
ſpaniſchen Schiffseigner nach über Bord ſpedirt werden würde.

Schon nach wenigen Tagen wurde Johnſon und dem Oberſteuer
hatte offenbar ſeinen

weil er eine gerichtliche Ahndung ſeines Mordes
fürchtete, hatte mit den Matroſen gemeinſchaftliche Sache gemacht und
hegte jetzt gewiß, von den Mittheilungen des letzten weſtindiſchen Teufels,

worden. Unter Maclean's perſönlichem Kommando grif

en brennende
entſtand ein

„Steuer

e

W 1877.W

S

e

der „Pfeil“ ein holländiſches Kauffahrteiſchiff an, enkerte es und nach
dem daſſelbe ausgeraubt und die Mannſchaft unter Deck geſperrt worden
war befahl Maclean es in Brand zu ſtecken. Umſonſt drohten und
flehten der Doktor und der Oberſteuermann, dieſe Unthat zu verhüten.
Dies thun wir zu unſerer Sicherheit erwiederte der Kapitän; „da
gegen hütet eure eigene Haut, denn ſelbſt wenn wir euch nicht über
Bord werfen, indem wir einen Wundarzt und einen Führer des Schiffes
für den Fall, daß mir etwas zuſtoßen ſollte, jetzt nicht wohl entbehren
können, ſo bedenkt das Sprichwort: mitgefangen, mitgehangen! Würde
der „Pfeil“ wirklich einmal anfgebracht, ſo könnt ihr verſichert ſein,
daß weder ich, noch Jemand von der Mannſchaft dazu beitragen werden,
daß ihr als unſchuldige Würmer in Freiheit gelangt, um mit ſtillem
Vergnügen zuzuſehen, wie man uns am Stricke in die Höhe zieht.

Der Oberſteuermann und der Wundarzt mußten unter ſolchen Ver
hältniſſen allerdings auf das Schlimmſte vorbereitet ſein, denn bei der
Verwegenheit, mit welcher Maclean und ſeine Bande ihre Räubereien
verübten, konnte die Kataſtrophe gar nicht lange ausbleiben. Von dieſem
Gedanken durchdrungen, ſaß eines Tages, als bereits die Sonne nieder
ging, der Arzt in ſeiner Koje, als ein Schiffsjunge bei ihm eintrat
und um deſſen Fernglas bat, weil windwärts ein Segel aufgetaucht
ſei. Der Arzt ging ſelbſt mit auf Deck und fand die Mannſchaft und
Maclean in tobender Berathung. Einige, darunter der Kapitän, waren
der Meinung, das Schiff herankommen zu laſſen und wenn es ein
Handelsfahrzeug wäre, es anzugreifen wäre es jedoch ein Kriegsſchiff,
wie ein ſolches jetzt in dieſen Gewäſſern kreuzen ſollte, ſich bei der
bewährten Flüchtigkeit des „Pfeils“ davon zu machen. Die Mehrheit
verwarf dieſen Rath und wünſchte dem Begegniſſe mit dem anſegelnden
Schiſfe, das engliſche Flagge ſührte, auszuweichen. Es wurden hierauf
ſo viel Segel, als die Maſten tragen wollten, beigeſetzt und das Weite
geſucht. Der „Pfeil“, obſchon als der beſte Segler aus Elyde bekannt,
hatte jedoch hier ſeinen Meiſter gefunden. Nach zwei Stunden ſah
Maclean, daß es nicht möglich ſei, dem Schiffe, das ſich als engliſches
Kriegsfahrzeug erkennen ließ, zu entkommen. Es feuerte einen Kanonen
ſchuß ab und forderte den „Pfeil“ zum Beilegen auf.

Kapitän Maclean gebot dem Arzte und dem Oberſteuermann, ihn
unter Deck zu begleiten, wo er ſie in des Erſteren Koje eintreten ließ
und dieſelbe hinter ihnen verſchloß. Dann eilte er wieder auf das
Verdeck und man vernahm, wie vom Kriegsſchiffe der „Pfeil“ wegen
ſeiner Abfahrt und Beſtimmung befragt wurde. Die Antworten ſchienen

unter gutem Winde weiter und legte
eine bedeutende Strecke Weges zurück, während welcher Zeit der Kapitän

Subordination aufzuhören begann.
Er ſuchte beſtändig die Geſellſchaft der Matroſen und dadurch nahmen
auch dieſe ein anderes Weſen an. Statt der Heiterkeit und Gutmüthig

erblickte man jetzt nämlich blos
mürriſches Weſen Die Leute ſteckten die Köpfe zuſammen und flüſterten
und rathſchlagten mitſammen, als ob etwas Wichtiges im

und weigerten ſi
dem bei des Kapitäns

den heran

f denn auch bald

Werke ſei,
ch zu

für ungenügend und ausweichend gehalten zu werden, denn der Pfeil
erhielt Befehl, unter der Windſeite von ſeiner Majeſtät Kriegsſchaluppe
„Tartar“ beizulegen, Sobald dies geſchehen war, ſtieß vom Kriegsſchiffe
in Boot mit einem Oſſigier und bewaffneter Mannſchaft ab, um die
Papiere des „Pfeils“ zu prüfen.

Die beiden Geſangenen harrten voll banger Erwartung, was nun
mehr erfolgen würde. Der Lieutenant des Kriegsſchiffes unterſuchte
währenddem die Schiffspapiere und ließ ſich die Laderäume öffnen.
Dort fand er viele Güter, die nicht in der Liſte ſtanden, und die An
gabe des Kapitäns, daß dies geborgenes Gut von einer wraäcken ſpaniſchen
Goslette ſei, mochte ihm, bei der ganzen Phyſiognomie des „Pfeils“,
nicht recht glaubhaft vorlommen. Er rief der Kriegsſchaluppe zu, daß
hier nicht Alles in Ordnung ſei, und es erfolgte die Antwort, an Bord
zu bleiben, eine genaue Unterſuchung des Schiffes vorzunehmen und
die ganze Nacht am Steuer deſſelben Lichter brennen zu laſſen. Gleich
zeitig öffnete der „Tartar“ ſeine Kanonenluken, um erſorderlichen Falls
ſeinem Befehle gewichtigen Nachdruck zu verleihen.

Wohl zwei Stunden vergingen, als die Gefangenen vernahmen,
wie ſich Schritte näherten und ein engliſcher Seeoffizier in Begleitung
Mackean's bei ihnen eintrat. Ein furchtbarer Blick des Letzteren ſtreifte
warnend über die Gefangenen hin.

„Jch möchte dieſe Männer für Gefangene anſehen, indem Sie die
ſelben hinter Schloß und Riegel halten, Herr Mackean,“ ſagte der Offizier.
Ehe jedoch des Kapitäns Antwort erfolgen konnte, hörte man oben ein
gewaltiges Getöſe von Fußtritten und eine Stimme, welche nach dem
Oſſizier rief. Alles zeigte, daß oben ein Handgemenge ſtattfand.

Der Lieutenant ſtand eben im Begriff, ſeinen Degen zu ziehen, als
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Doktor Johnſon bemerkte, wie Mackean ein Piſtol hervorgezogen hatte
und es eben auf dieſen abfenern wollke. Mit einem Warnungerufe
warf er ſich auf den Kapitän, gerade noch zeitig genug, um die Waffe
ſeitwärts zu wenden. Die Kugel ſtreifte dicht an des Lieutenants Kopfe,
fijr den ſie beſtimmt geweſen, vorbei, traf aber den Oberſteuermann
unmittelbar über dem rechten Auge. Er that einen konvulſiviſchen Sprung
und ſtürzte entſeelt zuſammen. Ehe jedoch der Kapitän ſein zweites
Piſtol abſchießen konnte, traf ihn der Säbel des Lieutenants über den
Kopf, daß er blutüberſtrömt zu Boden ſank. Nun ſtürzten der Liente
nant und Johnſon auf das Verdeck, wo ſie die Bootsmannſchaft des
„Tartars“ bereits überwältigt fanden. Was nicht niedergemacht worden
war, warfen die Seeräuber, zugleich mit den Todten und Verwundeten,
über Bord. Raſch waren die Lichter am Sleuer ausgelöſcht und im
Takelwerk begann rührige Thätigkeit. Das Raubſchiff hoffte unter dem
Dunkel der Nacht ſeinem Schickſale zu entgehen und jeder Mann auf
demſelben legte dazu Hand an, denn er wußte, daß es ſich in dieſen
Augenblicken um den Hals handelte.

Sowie der engliſche Offizier auf Deck erſchien, erkannte er, daß
Alles verloren war. Mit wüchtigen Säbelhieben bahnte er ſich einen
Weg nach der Stelle, wo er das Boot ſeines Schiffes wußte, in welchem

zur Bedeckung zwei Makroſen zurückgeblieben waren. Jhm folgte auf
dem Fuße Doktor Johnſon, der mit einem Piſtol in jeder Hand
auf dieſem kurzen Wege zwei der nachdringenden Piraten niederge
ſchoſſen hatte.

„Springen Sie in's Meer,“ rief ihm der Lieutenant zu, man
wird Sie, wenn es noch möglich iſt, im Boote aufnehmen.“ Mit dieſen
Worten hieb er das Tau, welches das Boot mit dem Schiffe verband,
aus einander und ſchwang ſich über Bord, was ſoeben auch der Doktor
gethan hatte. Das Book war das einzige Rektungsmittel für Alle, die
nicht erſchlagen auf dem Raubſchiffe lagen, oder ſchwer verwundet von
dieſem herab in's Waſſer geſchleudert worden waren. Noch war der
letzte Mann nicht aufgefiſcht, als der „Pfeil“ ſich zu bewegen begann,
und im Nu ſich Segel auf Segel thürmke. Da donnerten die Kanonen
des Kriegsſchiffes Tod und Verderben gegen den Flüchtling und auch
ſeine Maſten nahmen eine Segelwolke auf. Brauſend ſchoß es durch
die dunkle Fluth zur Verfolgung ohne daß man auf demſelben eine
Ahnung hatte daß das Bodt mit dem Oſſizier und einem Theile der
Mannſchaft hilflos zurückblieb; es war dies eine Sorgloſigkeit, welche
ſpäter den Kapitän des „Tarkar“ vor ein Kriegsgericht brachte

Als der Morgen anbrach, ſah die Beſatzung des Bootes, welche

d
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Weihnachten in Rumänien (S. 208)

außer dem Lieutenant und Doklor Johnſon aus fünf Matroſen, darunter
drei Verwundeten, beſtand, das Raubſchiff wie einen Punkt am Horizonte
und dicht hinter ihm her die Kriegeſchaluppe. Zunächſt hatten jedoch
die Bootsinſaſſen ſich um ihre eigene Lage zu kümmern, die ziemlich
bedenklich war. Ohne einen Biſſen Speiſe und einen Tropfen Trint-
waſſer, mußte man fürchten, etwa um einige Tage das eben gerettete
Leben zu verlängern und dann im ſchrecklichſten Elend unterzugehen.
Nach einer Tages vorher vorgenommenen Meſſung wußte der Lieutenant,
daß man ſich nordöſtlich der Bahamas, etwa anderthalbhundert Meilen
von der Wellingsinſel, dem nächſten Punkle feſten Landes, befand.
Dies war ein großer Zwiſchenraum und nur die einzige Hoffnung konnte
den Müth der Verlaſſenen aufrecht erhalten, mit irgend einem Schiffe
zuſammen zu treffen, indem ſie ſich in dem Striche befanden welchen
gewöhnlich die Kauffahrer einſchlugen. Jhre Hoſſnung hatte ſie nicht
getäuſcht. Schon am nächſten Tage, wo bereits Hünger und Durſt und
die glühenden Strahlen der Sonne ſie furchtbar peinigten, begegneten ſie
einer von den Azoren kommenden Brigg, die für Portorieo geladen
war. An deren Bord mit großer Güte dufgenommen, langte die ganze
Bootsgeſellſchaft nach fünf Tagen glücklich und wohlbehalten im Hafen
von Portreal an.

das Geheimniß von dem Schatze der weſtindiſchen Teufel auf dem
RoceaEiland anvertraute und ihn befragte, ob er geneigt ſei, ihn bei
deſſen Hebung zu unterſtützen. Er verhehlte ihm auch die Möglichkeit
nicht, daß ein Zuſammentreffen mit den Piraten inſofern ſie der
Schaluppe entwiſcht wären, ſtattfinden könne.

Der Lieutenant eigte ſich bereitwillig, das Abenteuer mit zu be
ſtehen und die Expedition zu leiten; aber um die Mittel dafür zu
erlangen, mußte man einen Kaufmann in's Vertrauen ziehen, der gegen
das Verſprechen, einen Theil des Fundes zu erhalten, das Geld zu der
Expedition vorſchoß. Man mußte ſich inzwiſchen mit derſelben beeilen,
denn das Sanet Jagoſeſt war nahe. Es wurde ein kleiner Kutter aus
gerüſtet und mit zwölf zuverläſſigen und erprobten Seeleuten, darunter
die fünf Matroſen vom „Tarkar“, ging die Expedition, ſechs Tage vor
dem Feſte des heiligen Jago, unter Segel.

Das Schiffchen war ein guter Segler. Trotzdem daß der Weg
über die earaibiſche See hinüber ein ziemlich weiter iſt, langte es ſchon
am fünften Tage bei den Roccas an. Der Kulker fuhr mit der Fluth
langſam zwiſchen den Eilanden hindurch und warf in einer engen und
tiefen Bucht den Anker. Und in der That, wie der Spanier angegeben,
fand man auf der öſtlichen Spitze des Wolfsfelſens eine ſchmale Land

Hier war es, wo Doktor Johnſon dem engliſchen Mäarineoffizier zunge, auf welcher ichlig der zerbröckelte Stamm des Vanillebanmes
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Der Marineoffizier ließ die Grabwerkzeuge weglegen, die Mann
ſchaft nach ihrem Gewehr greifen und ſich hinker den Felſen verbergen
bis die Piraten in der Nähe ſein würden. Nicht lange darauf landete
das Boot und acht bis an die Zähne bewaffnete Kerle betraten das
Land, an ihrer Spitze Maclean, deſſen verwundeten Kopf noch ein
Verband umſchlang. So wie ſie ſich aber dem alten Vanillebaum

v näherten, krachte es hinter den Felfen und von den Kugeln getroffen,
n ſtürzten einige Piraten zu Boden. Augenblicklich hatten aber die ent

anſlcan

Eine Bajadere. (S. 208.)

ſchloſſenen, furchtloſen Kerle auch nach ihren Waffen gegriffeit und es
entbrannte ein Kampf der Verzweiflung, denn ſie wußten, daß in deſſen
Entſcheidung ihr Schickſal beruhte
Während des Gefechts erhielt Johnſon ein Schlag mit dem Knaufe

eines Piſtols auf den Kopf, daß er beſinnungslos zu Boden ſank.
Als er von ſeiner Betäubung ſich erholt hatte, war es Morgen.

Die Piraten waren nach einem heißen Kampfe bewältigt worden,
e wobei vier den
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So wüurde, durch eine wunderbare Verkettung von Umſtänden, ein von
den weſtindiſchen Teufeln“ vergrabener Schatz zu Tage gefördert. Alle
ſpäteren Nachforſchungen nach ſolchen Verſtecken blieben fruchtlos und es
dürften die zuſammengehäuften Reichthümer der Piraten wohl ebenſo in
ewiger Ruhe ſchlummern wie die unermeßlichen Schätze des Mexikaner
fürſten Atghualpa, welche, um ſie der Habgier der fremden Eroberer zu
entziehen, die unergründliche Tiefe des Sees von Tenochtitlan verſchlang.
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Er ſagte, daß ein nicht zu beſchreibendes mit einer gewiſſen Erregung verMannigfaltiges. achoruc verboten. hundenes Geſühl ſeinen Körper durchzilkere, wenn er zu Fuß oder zu

Weihnachten in Rumänien (Mit Bild S. 206.) Wie bei allen Wagen in die Nahe einer unterirdiſchen Quelle gelange, doch beobachtete er
Völkern auf niedriger Kulturſtufe die Religion ſymboliſch auf ihre Bekenner mit ſeinem durchdringenden Blick fortwährend die Terrainverhältniſſe der
einzuwirken und denſelben die Bedeutung der kirchlichen Feſte durch Feſte betreffenden Gegend. Fühlte er in die Nähe einer unterirdiſchen Quelle
ſpiele faßbar zu machen ſucht, ſo ſind auch unter der walachiſchen Bevöle gekommen zu ſein, ſo ließ er den Wagen halten, ſtieg ab und ging eine
kerung griechiſchen Glaubens im heutigen Rumänien derartige Feſtſpiele oder Zeit lang hin und her, bis er mit ſeinem Stocke den Punkt beſeichnete, wo
Aufzüge üblich Unſer Bild S. 206 veranſchaulicht den Aufzug der „Weiſen der Signalpflock einzuſchlagen ſei, wobei er nicht einmal eine zufällige Ab
aus dem Morgenlande“ an Weihnachten einige Hirten oder Schäfer ziehen, weichung von 10 12 Zoll duldete. S.
von einem Popen begleitet, in phantaſtiſchem Aufputz, der immer einen Ein Schauſpieler als Wildſchütze. Deſeſſarts, ein berühmter
militäriſchen Zuſchnitt haben muß durch das Dorf, ſingen und tanzen, franzöſiſcher Schauſpieler im Haag, wurde einſt auf der Jagd des Erbſtatt
wünſchen den Wohlbabenden gute Weihnachten, werden dafür mit Scheide- halters ertappt, als er eben nach einem Feldhuhn gefeuert hatte Herr
münze beſchenkt und mit Wein und Branntwein traktirt, und gelangen fuhr ein Forſtbeamter ihn an, was haben Sie für ein Recht, hier zu jagen
auf dieſe Weiſe zu dem, was einem Rumänen aus den unteren Volks Was für ein Recht fragte der Schauſpieler und ſtellte ſich ernſt und
klaſſen das Höchſte iſt zu einem ſoliden Rauſch. Die Gewohnheit dieſer feierlich in die Poſitur eines deklamirenden Helden „Des ſtarken Geiſtes
rumäniſchen Feſtaufzuge ſtammt ohne Zweifel noch aus der Zeit her, wo der Recht den göttlicher Beruf zum unumſchränkten Herrn gemeiner Geiſter
Karneval ſchon am heiligen Abend begann und wo man daher denſelben ſchuf „Ja ſo erwiederte der erſtaunke Rüger, „das hab ich nicht ge
in dieſer Weiſe einleitete, damit es nach den dortigen landesüblichen Begriffen wußt ſchießen Sie in Gottes Namen S
wirklich fröhliche Weihnachten gab. Ein Vogelball. Zu Imſt in Tirol fand früher alljährlich in jedem

Eine Bajadere. (Mit Bild S. 207.) Jn Indien gibt es gewerbs Herbſte eine originelle Luſtbarkeit zu Ehren der Singvögel, vorzüglich der
mäßige Tänzerinnen und Sängerinnen, welche im Dienſt der Tempel ſtehen beſonders beliebten Krummſchnäbel, ein Feſtball mit ſonſtigen Feierlichkeiten ſtatt.
Und die religiöſen Feſte verherrlichen helfen müſſen, und die man daher An der Spitze der Singvögelfreunde ſtand ein eigener Zunftmeiſter, der von
Dewadaſchies, Dienerinnen der Götter, nennt, aber in Europa mit dem den eingeſchriebenen Mitgliedern jährlich ein Auflagegeld von zehn Kreuzern
Namen Bajſaderen (von dem portugieſiſchen Wort balhadera, Tänzerin) be erhob und als Oberhaupt verpflichtet war das ganze Jahr hindurch min
zeichnet. Die Dewadaſchies gehören mehreren Klaſſen an und ſind meiſt deſtens zwölf Stück Krummſchnäbel zu erhalten, wobei es ihm unbenommen
von beſſerer Kaſte; ſie werden aus den ſchönſten Kindern ausgewählt und blieb, ſich auch noch mit anderen befiederten Sängern zu umgeben. Die
auf Koſten der Tempel erzogen und unterrichtet, und ſo lange ſie noch jung Feierlichkeit begann alljährlich um ſieben Uhr Morgens mit einem Gottes
und ſchön und graziös ſind ausſchließlich im Dienſte der Religion beſchäftigt. dienſt in der St. Johanneskirche zu Jmſt, Mittags fand ſodann große Tafel
Sind ſie aber gealtert, oder haben ſie ſich mit Vogelg s ſtellung und Abends der ſo
gegen religiöſe Satzungen verfehlt, ſo wer
den ſie verwahrlost und ſchließen ſich häufig
der unterſten Klaſſe der eigentlichen no
madiſch umherziehenden Bajaderen an,
welche um Geld bei profanen Feſten in
Privathäuſern tanzen und für unſittlich
gelten. Die Dewadaſchies erſten Ranges
dagegen leben beinahe klöſterlich abgeſchloſſen
unter der Aufſicht einer Oberin bei den
Tempeln, erhalten ein Gehalt nebſt Klei
dung, Unterhalt und reichen Geſchenken
und ſind ſehr angeſehen. Unſer vorſtehen
des Bild zeigt eine ſolche Bajadere erſter
Klaſſe in ihrem reichen Schmuck und in
ihrer Zelle

Ein Sack voll Erde. Der Kalif
Häkham wollte einen ſeiner Gärten in
Zehra erweitern laſſen. Es konnte nicht
anders geſchehen als auf Koſten einer
Wittwe, die da ein Gütchen beſaß, welches
ſie als Erbe ihrer Väter um keinen Preis

e

e genannte „Vogelball“ ſtatt. In früheren
Jahren waren ſolche Vogelbälle in Tirol
ſehr verbreitet, und es wurde derjenige

Vogelkliebhaber als Ballkönig erklärt, der
den beſtſingenden Krummſchnabel mit ſich

gebracht hatte. Derlei Vögeln pflegte
man hiebei auch Brod in Wein getaucht nene Abo
zu geben, was ihre Sangesluſt ſo ſteigerte 9daß ſie fort und fort mit anderen um die Correſß
Wette ſargen, bis ſie endlich berauſcht imſeren
das Gleichgewicht verloren und ſich nicht dmehr auf den Sproſſen im Vogelhäuschen Freun en

zu halten vermochten SEin amerikaniſcher Ausſpruchüber England. Ein Hankee, welchet ſeitig d
ſich längere Zeit in England aufgehalten, mäßigen
wurde bei ſeiner Rückkehr nach Amerika befragt, wie es ihm dort gefallen habe. „O, eintritt.
meinte er ſpöttelnd, „England iſt ein recht Zur
hübſches Land, ſehr fruchtbar, gut angebaut, dedausnehmend bevbblkert und ſehr wohlhabend ſind ie

aber ich konnte mich nie entſchließen, nach Colpotte
dem Frühſtück in gewohnter Weiſe einen eMorgenſpaziergang zu machen denn das ſowie

Land iſt ſo Kein daß ich immer fürchten iertelal
mußte, einmal über den Rand des feſten lSodens in das Meer hinaus zu ſchreiten Allen Pe

S

hergeben wollte. Jhre Weigerung ward
dem Kalifen verborgen; ſein Intendant
bemächtigte ſich ohne Weiteres ihres Eigen
khums und ließ einen Pavillon für ſeinen
Herrn auf demſelben aufführen. Die Wittwe
beklagte ſich bei dem Kadi, der ſie vertrö-

ſtete, daß der Kalif gerecht ſei. Einige R Bezngn n nen d in et J ehe der Je en n 20 9erbauten Pavillon befand, kam der Kadi in ind die Schweine illig! i ondé, ſeiner kriegeriſchen Talente wie ſeinauf einem Eſel angeritten und hielt einen en de en e an rungen er nes glänzenden Geiſtes wegen der große ition
leeren Sack in der Hand. Verwundert über ſtorben Condée genannt, nach einer gewonnenen 1 Mardieſen Aufzug, frug der Kalif. was das Schlacht unter dem Frohlocken aller Ein arheißen ſolle „Ich bitte Dich nur um e e weohner ſeinen Einzug hielt, fragte ihn ein IJnſe
die Gnade antwortete der Gefragte, dieſen Sack mit der Erde füllen zu franzöſiſcher General, der auf den Ruhm des Prinzen ſehr eiferſüchtig war Leſerkret

555

dürfen, auf der Du hier ſtehſt.“ Die Bitte ward ihm zugeſtanden. Der Was werden nun die Neider Jhres Ruhmes ſagen Ich weiß es nicht
Kalif ſah erſtaunt zu, mit welchem Ernſt der Kadi den Sack füllte, und antwortete Conde; eben wollte ich Sie datnach fragen S ſprechen

wunderte ſich noch mehr, als ihn dieſer bat, ihm den Sack auf ſeinen e cEſel laden zu helfen. Der Sonderbarkeit wegen ſuchte er ihm zu willfahren Logogriph. für di
u aber ſeine Kräfte waren zu ſchwach dazu. Nun nahm der Kadt ſeinen Blitz und Donner, Angſt und Schrecken 6 Pfen
h ornſten Richterton an und ſprach: „Beherrſcher der Gläubigen Wenn Deine Wuth, Vergweiſlung, Haß Vernichtung,
v Arme nicht ſtark geyug ſind, dieſes Bischen von der Erde, welche Deine Das bin ich! Doch nimm den Hut mir, oDiener einer armen Wittwe mit Gewalt geraubt haben, zu kragen, wie mag Und es ruſt s nach jeder Richtung a

e die ganze Laſt einſt guf Deine Seele drücken, wenn Du dem Allmächtigen Der Hupihr. Nimm mir den Kopf fort,
m davon Rechenſchaft ablegen ſollſt?“ Der Kalif erkannte ſeine Pflicht, Recht n de ber lin in alle e Dasi zu ſchaffen. Er ſchloß den Kadi dankbar in die Arme und gab der Wittwe en e e Der Segen ern mit dem neuen Pavillon und allen Reichthümern, die er u Aufldſung folgt in Nr. 1, Jahrg. 1878. e

Charlatanerie. Als der engliſche Wundarzt Sir Aſtley Cooper Arithungtingv einer der größten Wundärzte der Meere de (geb. es en als Letbernt h e Arithmogrivh ſpkunte n
i der Königin Viktoria) eininal Paris beſuchte, ſtellte der Generalwundarzt des a Fluß n S n e e u ne on d Veihnag

feanoliſhen Herres die Frage an ihn, wie oft er eine gewiſſe ſehr ſchwierige her Keiſte. n ehe e e en anher Vornan hier mit
l miſcher Kaiſer. 6. 3. 9 ein Vogel. 7. 6. 8. Sein männlicher Vorname.hirurgiſche Operation vollzogen habe. Er ertheilte die Antwort: dreizehnmal. ine Stadt in Europa 2. 7 Sein Baum 7. T. 4. 2. 8 Saugethiere. geſtattet

„Ach, aber mein Herr, ich habe ſie hundertundſechzigmal vollzogen Wie 5 Stadt in Schweden. Hein Gefaß. 5. 8. 9 ein Fluß in Frankreich Kinderjah
vielmal retteten Sie das Leben der Operirten fuhr der neugierige Franzoſe Auflöſung folgt in Nr. 1, Jahrgang 1878. Nübchfort, als er die Verwunderung ſah, mit welcher Sir Aſtley Cooper ihn anblickte. e n e änßen n n e e von jenen dreizehn elf. Und wieviel ge Auflöſung des Räthſels in Nr. S Laub. a Vd e oſen von Jhren Hunderkundſechzig „Ach, mein Herr, ich verlor ſie Ale S Alle Rechte vorbehalten. dl über die Operationen waren höcht briklant. S. e Alte vorbehetten bie Schar

i Ein Waſſerſinder. Der ſeiner Zeit als Waſſerfinder verihmt v gewagewordene Abbé Richard benutzte bei ſeinen Forſchungen kein anderes Hilfs- Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Schönlein Haß un

und in i

imK.
mittel als eiten Kompaß und eine Waſſerwage, bei großer Hitze, ſo äußerte. tt t.er ſich ſei es ihm am leichteſten, die unterirdiſchen Quellen aufzuſinden. n Skuttgar
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